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Der europäische Friedens -Vertrag.
Französische Einwendungen.
Paris,  26 . April. Ucber den Stand dcr Verhandlungen,

Lik seit gestern Vormittag in Genua über den Abschluß eines
allgemeinen europäische » Paktes  geführt werden,
wird dem „Petit Parisien" aus Genna berichtet, die Skizze einer
Konvention habe dcr englische  Justitiar H« r st gestern Vor¬
mittag dem französischen Justitiar I r om a ge ot übermittelt.
Es handle sich um eine Nebertragung des Vierer - Ver¬
trages van Washington.  Der Text beginne mit der
Erklärung, daß es wünschenswert  sei , den Frieden zu
verstärken und die Entwaffnung zu erleichtern.
In zwei Artikeln wird bestimmt, daß die Unterzeichneten Ra¬
tionen fich vcrpslichten, sich nicht n n zu g r e i sen, und daß
im Falle einer Verletzung  des Abkommens die Rationen sich
gegenseitig  ins Benehmen setzen, um den Frieden wicder-
herzir stelle».

Das Dokument enthalte keinerlei Sanktionen  in
seiner jetzigen Form. Es scheine vielmehr durch sein Ungcnauig-
keit diejenigen zu ermutigen , die die Revision der Ver¬
träge  wünschten. Der Entwurf sei im Gedanken an die öffent-
lichc Meinung Amerikas  ausgestellt, die sich nur schlecht
Rechenschaft von den Bedrohungen oblegen könne, die aus gewissen
europäischen Staaten lasteten. Man könne deshalb ohne Dema¬
gogie in den Entwnrs nicht das Wort Entwaffnung  ein¬
stigen: höchstens könne man die Herabsetzung  der Rüstungen
als wünschenswert bezeichnen. Es sei ferner wesentlich, daß die
Ksnscrenz nicht entgegrnlause der vollkommenen Anf-
rcchterhaltung der Friedensvcrträge  und der An-
menbung der internationalen Verpflichtungen. Die bedeutendste
Abänderung sei die, die fich beziehe aus die Rationen, die frei
sein müßten, unter sich Gruppen zn bilden,  im Falle
das Abkommen verletzt werde. Diese Festsetzung werde den Ab¬
schluß eines beschränkten  Paktes unter den Staaten der
Kleinen Entente  nicht verhindern, ober eines Paktes,
welcher mit Sanktioncn versehen  sei, unter der Kleinen
Entente, Polen, Frankreich, Belgien »nd zmeiselsohnc auch Ita¬
lien. Hier erscheine also der Gedanke eines alliierten
Blocks.

Der Berichterstatter glaubt deshalb, daß kein allge¬
meiner Pakt  ohne den hier gekennzeichneten kontinentalen
Pakt abgeschlossen werde, und daß dieser letztere Pakt nicht ohne
Len französisch-britischen Pakt möglich sei. Damit glaubt er eine
friedliche Allianz in Europa fchafsrn zu können, deren Haupt¬
spitze natürlich Frankreich  sei.

Der Berichterstatter des „Matin" in Genna sieht die Dinge
etwas anders. Cr glaubt, baß die Bestimmungen des tschecho¬
slowakischen Ministerpräsidenten Be ne sch der über diesen Pakt
verhandle, dahin gehen, daß durch den Vertrag verhindert werden
solltc der Angriff, sowie auch die Propaganda und die Ein¬
mischung in die inneren Verhältnisse von Nachbarstaaten. Selbst
»er Gedanke, Rußland und Deutschland znm Anschluß an diesen
vertrag ans,»fordern, werde von Benesch erwogen. Deutsch-
>a«d werde als Bedingung stellen, daß Frankreich sich
aller militärischen Sanktionen zur Ausfüh¬
rung des Vertrages enthalte.  Dagegen hätte es für
dl- Alisführniig  der Verträge ie dix restlose Unterstützung:
Europas und die Ausführung ausgedehntester wirtschaftlicher
Sanktioncn. Dcr „Matin"-Berichtcrstatterglaubt, daß sich diese
wedanken aus einer Vnruntcrhaltung Bencschs mit den Russen
und Deutschen ergeben hätten.

Aus Genua  wird hierzu gemeldet:
<■' Die Verhandlungen zwischen der kleinen Entente durch Be-

?esch einerseits und Lloyd George und Barthou  änder¬
nd dienten dcr Formulierung der Resolution über den europä-
hchen Frieden. Eine Einigung  wurde noch nicht er -
Uelt . Die ursprüngliche Absicht Lloyd Georges war eine kurze
Resolution, in der alle Mächte versprechen, andere Staaten
fahrend der nächsten zehn Jahre nicht anzugreifen. Barth ou
wrderte die Einfügung des Satzes, wonachb estehe n be V er -
" " ge  dadurch nicht berührt würden, wahrscheinlich aber auch
^men zweiten Satz, daß wesentliche Beschränkungen der Rüstun-
Kn im Interesse Europas liegen. Von mehreren Staaten wurde

die Aufnahme von G a r a n t i eb e sti mmu n ge n über
»in Friedensbefchluß gefordert, und zwar in der Form der ge¬
meinsamen Schutzgewährung im Angrtffsfalle.

Dr. Wirth antwortet Poinearö.
- . Genua,  26. April. sEig. Drahtbericht.s Reichskanzler Dr.
~***5 hat gestern vor den deutschen Pressevertretern folgende
"visftrmaßen feierliche Erklärung abgegeben:
, Soweit uns bis jetzt aus Zeitungen Nachrichten zugegangen
Aist an uns die Frage aus Frankreich  gerichtet: „Ist der
Lbch-russssche Vertrag vollständig  veröffentlicht oder entheit rr Geheimbestimmungen oder politische und militärische
Kimmungen?"

Reine Erklärung  lautet : Dcr Vertrag ist vollständig
Mlftntlicht , er enthält keinerlei Bestimmungen palitischen oder
Mttärischen Charakters. Dazu füge ich noch folgendes hinzu:
iD. m als Friedensinstrument  zu würdigen und er ist
M der « ftc wirkliche  Friedensvcrtrag zwischen Völkern, die
.̂ »lutigem Ringen gegeneinander gestanden haben. Dcr Vertrag
^Rapallo macht mit der Vergangenheit in gewissem Sinne

Tisch. Alle Voraussagen, die an den Vertrag geknüpft
L, . "' ^nd hinfällig. Er ist nur dazu da, -inen Frieden zu

und der handelspolitischen  Welt zn dienen.
and kann es nur angenehm sein, wenn in Genua die

... «ächte zn einem Abschluß mit Rußland kommen, der einer
Wdensciitwickelungdie Wege bahnt.
? Auf den Umstand hin, daß Reichskanzler Dr. Wirth die
^ che» Pressevertreter zu einer Besprechung gebeten hatte,
E® ten  französische Kreise auf eine große Kundgebung des
^ !Manzlers als Antwort auf die Rede des Ministerpräsidenten

gefaßt sein zu müssen. Diefcnigen Kreise, die erhofften.
,7°icr Rede Anhaltsvnnkte für die Fortführung einer Polemik
""den, welche, wie Lloyd George sagen ließ, nur die Atmosphäre

kten könne, werden durch die Erklärung, welche dcr Reichs¬

kanzler abgab, sehr enttäuscht sein. Man wird die Taktik der
deutschen Regierung, sich im gegenwärtigen Augenblick alle Zurück¬
haltung aufzuerlegen, nur billigen können. Aus den Ausfüh¬
rungen des Vertreters Lloyd Georges, wird man den Schluß
ziehen können, daß man englischcrseits die wenigen Tage, die für
die Konferenzverhanblungen noch zur Verfügung stehen, ansnützen
will, um wenigstens ein Resultat an bas Tageslicht zu fördern.
In Anbetracht der gespannten Lage bedeutet es allerdings ein
Rätselraten, wenn man fragt, auf welchem Wege Lloyd George
nunmehr zu dem Ziele kommen könnte, die Konferenz mit einem
Abkommen über die von Ihm vertretenen Ideen einer zchnjühriMN
Waffenruhe zu schließen.

Der englische Standpunkt.
Genua,  25 . April. sSonderbericht.) Im Namen Lloyd

Georges gab sein Privatsekretär Sir Grigg als Antwort aus die
Rede Poineares der Presse heute Abend solgende Erklärung über
den englischen Standpunkt ab: Die von Poincare  gehaltene
Rede ist umso ernster, als sie ohne  jede vorherige Verstän¬
digung  mit den Alliierten erfolgt ist. Alles was Poincare
über die Bedeutung eines gemeinsamen  Vorgehens der
Alliierten in Europa gesagt hat. findet die herzliche Zustimmung
dcr britischen Regierung. Wir müßten uns vorher nur die eine
Bemerkung gestatten, daß die ohne vorherige Verständigung er¬
folgte Erklärung, daß Frankreich unter Umständen mit ober ohne
Mitwirkung der Alliierten vorgehcn wirb, eine sehr drollige
Art  ist . ein gemeinsames Vorgehrn zu sichern, I « gewissem
Sinne ist die Erklärung Poineares eine Stellungnahme zu einer
Haltung Deutschlands, die mit der Konferenz von Genua nichts
zu tun hat. Die französische Oefsentlichkrit scheint überzeugt zu
sein, baß der deutsch-russische Vertrag eine der nachteiligen Fol¬
gen brr Konferenz von Genua ist. In Frankreich wird diese An¬
sicht durch sehr gefährliche Behauptungen  verstärkt,
dir nicht nur in Frankreich, sondern auch in einem Teile der
englischen Presse erschienen sind. Diese falschen Behauptungen ver.
anlassen Frankreich zu der Annahme, baß Großbritannien
in Genna eine Berständigungspolit» mit Rußland  verfolge,
die sich gegen die Interessen Frankreichs wende. Die „Daily
Mail" versteigt fich zu der Bebauptnng. Lloyd George haUe eine
Sonderbesvrechnng mit Kr a ss i n und erzählt, GroßbMannien
sei zur Annullierung brr Kriegsschulden bereit. Das ist voll¬
kommen falsch. Von einer Annullierung der Schulden sei nie die
Rebe gewesen. Das ist eine Lüge zur Sprengung der
Konferenz.  Die Oefsentlichkeit möge den Nachrichten der
Northrlifsepresse keinen Glauben schenken. Es ist sehr bedauerlich,
daß diese Lügen Frankreich  ausregrn und die Stimmung
dcr Konferenz vergifte». Die Lage ist so heikel, baß die Störung
des Vertrauens ernste Gefahren  mit sich bringt.

England ist der Ansicht, daß, wenn keine ernsthaften Versuche
zu einer wahren Verständigung mit Rußland und
Drntsckland  gemacht werben, daß, wenn man diese beiden
Staaten der Isolierung und dem Elend  anSliesert. baß
man dann die beiden Völker einander unvermeiblkch in die Arme
wirst. DoS britische Reich weigert  sich, eine solche Politik zu
fördern oder zu betreiben. Wir haben nicht im geringsten Angst
vor einer deutschen oder russischen Gefahr, aber wir sind fest
entschlossen,  alles zu tun, was in unseren Kräften liegt, nm
zu verhindern, daß Europa in ein nencS Blutbad gestürzt wird.
Wir wollen mit dem russischen Volke wenn möglich einen Frieden
schließen, weiches auch der Charakter und das System seiner
Regierung sei. Wir wissen genau, wie weit wir gehen können.
Die englische Delegation bleibt in ihrem Glauben an ein befrie¬
digendes Zustandekommen eines befriedigenden Abkommens fest.

Während der Privatsekretär Lioyb Georges seine Erklärung
verlas, ließ Lloyd George an? seiner Villa meiden, die britische
Delegation walle nicht länger der Unbestimmtheit ansgesetzt
bleiben.

Eine Botschaft Lloyd Georges.
London,  25 . April. Die Abendblätter vcrösfentlichen

folgende Meldung: Lloyd George  sagt i» einer ans Genua
an England gerichteten Botschaft,  die Rede Poincar's sei eine
sehr ernste Erklärung.  Sic sei nicht dazu angetan, das
Zusammenarbeiten der Alliierten zu bessern. Großbritanniensei
entschlossen, zn verhindern, baß Enropa wieder rin Schlacht¬
haus  werde.

Die Abendblätter weisen ferner daraus hin, daß inkalge der
Rede PoineareS die Möglichkeit dcr Zurückziehung Frank¬
reichs  von der Genueser Konferenz in Genna und London eifrig
erörtert werde. Wenn dieser Fall eintrcten solltc, so würde, einer
Meldung zufolge, Llond George nach London zurückkehrc», nm das
Parlamcnt um llnterstütznng zu ersuchen, und die Genueser Kon¬
ferenz würde dann wahrscheinlich fortgesetzt werben. ES sei nicht
wahrscheinlich, daß Lloyd George diese Fragen durch Neuwahlen
entscheiden lassen wolle.

Amerika tritt in Aktion.
Washington,  26 . April. fEig. Drahtbericht.) Im

Weißen Hause  teilte man gestern mit, das, Benjamin
Strvng  von der Federal Reserve Bank in Rew-Pork ermäch¬
tigt worden sei, sichh a i ba mt lj ch mit den hauptsächlichsten
Banken der Welt in Verbindung in setzen, um die Frage der
Stabilisierung dcr Valuta,  wie sie in Genua vorge-
geschlagen wurde, zu prüsen. Auch Morgan  hat die Einladung
angenommen, in der Sachverständigenkommissionzur Behandlung
der Frage einer deutschen Anleihe im Anslande einzntreten.

Baris.  26 . April. Die „Chicago Tribüne" behauptet in
einer Meldung aus Washington, die Regierung vermeide sorg¬
fältig jede Aeußerunq zn der Entwickelung dcr Verhandlungen
in Genna. Diese Haltung werde znmtcil einer in amtlichen
Kreisen herrschenden Ansfassnng zugcschricben, baß man Mtcr
an Amerika als nr nt rate  Nation als Schiedsrichter
über Sie Abmachungen der Konferenz appellieren werde

Die Krisis in den Verhandlungen
mit den Nuffen.

Genua,  26 . April. fEig. Drahtbericht.) Wie wir soebeu
von zuständiger Stelle erfahren, hat Lloyd George  ln später
Abendstunde dir alliierten Delegationsleiter zu einer Zusammen¬
kunft in die Billa Alberti berufen, um die gemeinsame Stellung¬
nahme zu der Haltung der Russen zu besprechen, die immer
neuformulicrte Gegenvorschläge machen, welche mit der Antwort¬
note Tschitscherins im Widerspruch stehen. Die Wichtigkeit der Zu»
sammenkunft beweist die Tatsache, baß der italienische Minister-
Präsident de Facta  und auch Außenminister Scha « zer  daran
teilnahmen. In alliierten Kreisen herrscht die Ansicht, daß die
Russen unbedingt möglichst rasch zu einer klaren Formulierung
ihrer Absichten gedrängt werden müssen. Man wird mit den
Russe» nur noch Geduld zeigen, soweit sie beweisen können, daß
sie auf die Verhandlungen nicht vorbereitet waren.

Die französischen Vertreter fordern ein
Llltimatum.

Einer in London  verbreiteten Meldung zufolge sollen die
französischen  Delegierten klare Instruktionen  er¬
halten haben, aus den von Poincare gestellte« Bedingungen zu
bestehen. Sie würden ein 48stündigcs Ultimatum für Rußland
verlangen oder die Konferenz verlassen.

Eine Unterredung mit
Tschitscherin.

Genua,  25 . April. sSonderbericht.) Tschitscherin  gab
gestern Nachmittag unscrrm Sonderberichterstatter Mitteilungen
über den Standpunkt, den die rusfisch« Delegation gestern in der
Sachoerstänbigcnkommisston vertreten habe. Nach den Ausfüh¬
rungen Tschitscherins besteht die Möglichkeit, daß über alle
Fragen eine Verständigung  rrzieft wirb» dagegen bilde bi«
eine Frage betreffend Riickerftatt «ng des nationali-
fierrten Eigentums  die Klippe, an der die Verhandlungen
mit Rußland zu scheitern  drohen. Tschitscherin erklärte, daß
die Sowjrtregierung in dieser Frage kein  Entgegenkommen
zeigen könne, weil das Volk zu fest mit dem Sozialisterungsfqstem
ohne Entschädigung verankert sei, und eine Acnderung dieses
Systems auf keinen Fall dulden würbe. Was Rußland schon vor-
gcschlagen habe, erklärte Tschitscherin, ist, baß dem srüheren
Eigentum ein Schutz recht zugesprochen werde. Dieses Schutz¬
recht ist insofern wichtig, weil man in Rußland die großen Träger
der Produktion als Trusts oder Konzessionen betrachtet. Dies
bedingt, daß die früheren Eigentümer ihren Besitz in Form
von Konzessionen zurückerhalten,  oder ihn leiten
können. Rußland sei aus die Leitung dieser Gesellschaften durch
fremde Staatsangehörige angewiesen, da cS nicht über die nötigen
Kräfte verfüge. ES ist jedoch betont worden, daß die Regie-
r u n g in diesen Gesellschaften immer das letzte Wort zu spreche«
habe. Tschitscherin stützt fich in seinen weiteren Aussührungen
aus den im deutsch - russischen Vertrag  vertretenen
Standpunkt und betonte, daß außer der erwähnten Lösung die
Regierung bereit sei. gerechte Fordernngcn  der früheren
Eigentümer a « , u er ke n «i en. daß sie aber die Frage einer
vollständigen Entschädigung von der Hand weisen müsse. Zn den
in der AnslanbSprcffe aufgetauchten Nachrichten über einen an¬
geblichen Geheimvertrag  als Zusatz zum deutsch-rnsstschcn
Vertrag erklärte Tschitscherin. daß diese Nachricht frei er-
funben  sei. _

PoinearL und Europa.
Die Liebenswürdigkeiten, mit denen Herr Raymond Poin¬

care,  der Leiter der französischen Politik, sich an die Konferenz
von Genua, Lloyd George  und nicht zuletzt an uns Deutsche
gewandt hat, die wir die Ursache sind, den streitbaren Lothringer
in besonders gereizte Stimmung zu versetzen und durch die Be¬
tätigung seines Unwillens sein Ansehen als stärkster Mann Frank¬
reichs in gewissen Kreisen zu erhöhen, haben — wie es zu
erwarten war — nicht die Wirkung gehabt, die ihr Verkünder
vielleicht erwartete. Man kennt nicht nur bei uns zur Genüge
die Art Poineares und man wäre höchstens baß erstaunt gewesen,
wenn der Vorkämvfer der unversöhnlichen Nationalisten nicht
sc!» Banner enthüllt hätte, ans dem neben allerhand gruseligen
Geschichten von der deutschen Revanchsvorbereitung der Ruf nach
strikter Erfüllung de? Versailler Vertrags und die Androhung
der entsprechenden Zwangsmaßnahmenverzeichnet stehen.

Man hätte sich schon aus dem Grunde «her baS Ausbleiben
der PoincareschenAttacke gewundert, weil er nie ein Hehl
gemacht hat aus seiner Gegnerschaft  gegen die Genueser und
jede andere Konferenz, die zu einem unerwünschten Aufrollen
sener Fragen führen kann, die denkende Leute als die Ursache
der Not Enrovas ansehcn. Deshalb ist eS auch verfehlt, den
Vertrag von Rapallo in eine andere als sehr lose Verbindung
mit der letzten Drohrede zu bringen oder sich in Deutschland den
Kopf darüber zu zerbrechen, ob Poincare durch feine Partei¬
genossenz» seinem Vorstoß gezwungen wurde, der letzten Endes
nur ein Kampf gegen den gesunden Menschenverstandund die
wirtschaftliche Vernunft ist, die sich trotz allen LärmS in dcr
gesamten Welt durchzusehcn beginnen.

Nicht ivn unserer blauen Augen willen hat Lloyd George die
Weltkonferenz der Gleichberechtigten einberufen, sondern um end¬
lich einen Weg zum Frieden, zur ruhigen wirtschaftlichenArbeit
zu bahne». Nicht nnseretwegen hat er sene Aufsehen erregende»
Worte gegenüber Herrn Barth ou  und der Regierung Poln-
cares gefunden, sondern nm einen letzten Anlauf gegen die
Protestlust der französischen Vertreter zu machen ynd Enropa auf
seiner ersten gemeinsamenKonferenz vor einer Blamage  zu
bewahren, die das Abendland zum Weltgespött machen muß.

Dollarkurs heute 19 Ahr; 275.—♦
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Denn es ist eine Blamage Europas , wenn 3% Jahre nachfkriegsende dem Frieden auf seinem Marsche noch immer Steinen den Weg geworfen werben und wenn es heute noch immer
Nicht gelingt, die egoistischen Interessen und machtpolitischcnZiele
Einzelner den Notwendigkeiten der Völkergesamtheit
Europas unterzuorbnen . Und es wäre eine Blamage Europas,
wenn die Genueser Konferenz wie die von Cannes zunichte ge¬
macht würbe und wenn die Völker Europas als Spielbälle der
Launen Einzelner behandelt würden.

Demzufolge ist es ganz in der Ordnung , wenn in Deutschland
die neueste Wiederholung der politischen Leitsätze Poincares mit
ruhiger Gelassenheit hingenommen wird . Wir haben unser mög¬
lichstes getan, die Regierung des allezeit zur Erfüllung des Mög¬
lichen bereiten Dr . Wirth  hat am 10. April ihren und des
deutschen Volkes Standpunkt gegenüber den unerfüllbaren
Forderungen der Reparationskommission bargestellt, und wir be¬
finden uns mit unserer Haltung und Ansicht in guter Gesellschaft,
was die Namen Asquith , Keyn es , K ennworthy  und
Bank von England u. a. beweisen. Und eine Blamage
Deutschlands könnte selbst eine Verwirklichung der von Poincar«
angedrohten Maßnahmen nicht bedeuten, eher eine interessante
Illustration zu den so oft gebrauchten Worten „Freiheit , Recht
und Zivilisation ".

Um diese Begriffe führt Deutschland einen schweren, stillen
und friedlichen Kampf. Nicht mit Gewaltmitteln , sondern mit
ehrlicher und unermüdlicher Arbeit und einer beispiellosen Opfer¬
bereitschaft, wie seine 100 Golbmilliardenlcistungen und der Ver¬
trag von Ravallo bewiesen haben. Und keine Drohrede wird das
deutsche Volk aus dieser Friedenstätigkeit  zu unbe-
sonnenen und unsinnigen Handlungen fortreihcn , die die Blamage
Europas nur vergrößern müßten. Im Gegenteil sind wir über¬
zeugt, baß wir in Poincarss Politik ein Bindemittel  haben,
das uns Deutsche über allen Streit und Haber hinweg zu einer
großen und starken Arbeitsgemeinschaft  immer fester zu¬
sammenschweißt. Besonders für uns im besetzten  Gebiet steht
es fest, daß es keine Not und keine Last gibt, die wir nicht freudig
für unser großes Vaterland tragen werden, mit dem uns eines
jeden Tages Geschehen immer enger und unauflöslicher verbindet.H. Gz.

Reichspräsident urch besetztes
Gebiet.

Die Kölner Sänger in Berlin.
Berlin,  25 . April . Der auf einer Sängerreise begriffene

KölnerMännerge sang verein  ist Montagabend hier ein-
getroffen und wurde auf dem Lehrter Bahnhof von einer nach
Tausenden zählenden Menschenmenge empfangen und von den
dem Berliner Sängerbund angehörigen Gesangvereinen mit dem
Gesang des „Sängergruß " begrüßt . Oberbürgermeister B o e s
hieß in einer Ansprache die Gäste willkommen und erklärte , daß
er die Sänger als Vertreter des Rheinlanbes , dessen BesatzungS-
nöte uns alle schwer auf dem Herzen lasteten, begrüße. Ober-
bürgermeister Bocs schloß mit einem begeistert aufgenomnienen
Hoch auf das „alte billige Köln", und auf den Kölner Manner¬
gesangverein . Der Präsident des Kölner Männergesangvcreins,
Hilfert , erwiderte mit einem Hoch auf die Stadt Berlin.

Zur Begrüßungsfeier im Opernhause waren mit dem Reichs¬
präsidenten  u . a. erschienen: Ministerpräsident Braun , die
Minister Severing , Siering , Dr . v. Richter, Dr . Wendors, Hirt-
siefer , Gieöberts und Bauer . Die Kapelle der Staatsoper er-
vffnete unter Leitung des Intendanten Dr . Mar v. Schillings
Mit Beethovens Ouvertüre zu „Egmont" den Festakt. Dann sang
die Berliner Liedertafel unter ihrem Dirigenten Musikdirektor
May Wieöemann die von Mar Bruch komponierte ergreifende
Media in vita aus Scheffels „Ekkehard". Nachdem der brausende
Beifall verhallt war , erhob sich

der Reichspräsident
zu einer Ansprache, die vielfach durch laute Bravorufe unter
brachen wurde . Sie besagte im wesentlichen Folgendes:

„Sie kamen vom Rhein in die Reichshauptstadt, um neue
Bande zu knüpfen und um das Interesse für die Nöte unserer
Rheinlande zu stärken. Groß sind ihre Sorgen und Kümmernisse,
die sie neben der allgemeinen Not unseres Volkes tragen müssen.
Seien Sie versichert, daß auf uns allen schwer das Bewußtsein
lastet, baß unsere regsamen, arbeitsfreudigen Volksgenossen im
Westen gehindert werben, ihre Kräfte frei zu entfalten und
ungehemmt mitzuarbeiten an der Wiederaufrichtung unseres staat¬
lichen und wirtschaftlichen Lebens. Ich erinnere nur an die zer¬
mürbende Wirkung der Rechtsunsicherheit, an die riesigen Kosten
für die übergroße Zahl der Besatzungsstreitkräfte , an die An¬
sprüche auf deren Unterbringung , die die Wohnungsnot außer-
vrbentlich steigern. Dazu kommt, baß wir trotz äußerster An¬
strengungen zur Erfüllung der FriedenSbcdingungen fortgesetzt mit

weiteren Gewaltmaßnaymen bedroht
werden. Wie soll dabei eine Atmosphäre des Friedens auf-
kommen? Und doch braucht die Welt, braucht jedes Volk den
Frieden so notwendig wie bas tägliche Brot . Ohne gegenseitiges
Vertrauen , ohne friedliche Zusammenarbeit aller Völker ist bas
Schicksal Europas besiegelt. Diese Gefahr für die Anbahnung
eines wahrhaften Friedens muß immer wieder der Welt vor
Augen geführt werden. Die rheinische Bevölkerung  ist
in erster Linie von diesen Leiben betroffen ; ich bitte Sie aber,
überzeugt zu sein, baß wir in brüderlichem Mitgefühl
ihre Last mittragen , im Gefühl unserer nationalen Zusammen¬
gehörigkeit und mit ihr unter dem Druck der fremden Gewalten
leiden. Das Rheinland gab im Laufe dieser schweren Jahre
immer erneut Beweise seiner Treue  zum Vaterland . Den
von außen in bas Land hineingetragencn und von einigen phan¬
tastischen Eigenbrödlern und Abenteuerern bedenklichster Art im
Land geförderten

Wahngedanken der Trennung vom Reiche
wies das rheinische Volk mit Entrüstung von sich. Es hat deshalb
den Mahnruf : Seid getreu ! nicht nötig. Für dieses unerschütter¬
liche Aushalten danke ich allen Rheinländern von ganzem Herzen
und gebe Ihnen die Versicherung, baß ebenso bas übrige Deutsch¬
land stets Treue um Treue vergelten wird . Ich wünsche und
hoffe aufrichtig, daß Sie aus diesen Tagen in ihre schöne engere
Heimat die Gewißheit mitnehmen: So weit deutsches Wort und
deutsches Lied klingen, stehen wir in bösen wie in guten Tagen
als Glieder eines  Volkes und eines Reiches treu und geeint
in dem Wunsche nach Erhaltung und Wiederaufbau unseres ge¬
liebten Vaterlandes zusammen!"

Mitteilungen aus aller Welt.
Teuflischer Racheakt einer Greisin. In Zerre bei Hoyers¬

werda lebte die siebzigjährige Frau Dölle, die wegen ihrer Bos¬
heit im ganzen Dorfe gefürchtet war , mit dem Besitzer der Mühle,
in der sie wohnte, schon seit Jahren in Streit . Als sie nun
Noch einen Prozeß gegen ihn verloren batte , beschloß sie, sich
zu rächen. Sie wartete in einer der letzten Nächte, bis alle
Bewohner der Mühle, achtundzwanzig Personen , nach Hause
zurückgekehrt waren , dann schichtete sie vor sämtlichen Wohnungs-
tiiren Reisig und Stroh auf , riß in ihrem eigenen Zimmer die
Matratze aus dem Bett , stopfte die Kommode und Schränke voll
Stroh , übergoß die so geschaffenen Brandherde mit Petroleum
und zündete sie an. Das Feuer wurde aber sofort bemerkt
und die Bewohner gerettet. Frau Dölle brachte sich, nachdem
sie sah, daß ihr Plan mißlungen war . mehrere Messerstiche bei.
an deren Folgen ste bald darauf starb.

Massendiebstahl von Eisenbahngut. Die Erfurter Kriminal¬
polizei hat den schon seit längerer Zeit wegen schwerer amtlicher
Verfehlungen verdächtigen Eisenbahnobergütervorsteher Paul
Pötzsch verhaftet . Er konnte einer Reihe von Diebstählen an
Eisenbahngut . die er in den Jahren 1017 bis 1010 ausgeführt
hatte , überführt werben. Als Mittäter wurden noch verhaftet
ein Bahnwärter aus Apfelstädt, ein Vorarbeiter , ein Eisenbahn¬
assistent und die Braut des Pötzsch. Weitere Verhaftungen stehen
noch bevor. Soweit sich bis setzt feststellen läßt , wurden etwa
fünfzehn Zentner Leder, sechshundert Paar Stiefel , Kisten mit
Wein, Spirituosen , Zigarren usw. gestohlen, deren Wert sich nach
den bisherigen Schätzungen auf mindestens eine halbe Millron
beläuft.

Die Feuerbestattung in Japan . Wie aus Kobe gemeldet wirb,
ist das erste mit einem elektrischen Verbrennnngssystem aus-
gestattete Kremawrium Japans zu Osaka in der Nähe der Pra-
fektur erbaut worden. Es wird der öffentlichen Benutzung zu-
gcsührt werben, sobald die offizielle Genehmigung der Regierung
erfolgt ist. ,

o Aus der Stadt . <>
o o

Auszeichnung. Der Frau Oberin der Nassanischen Krüppel-
fiirsorge E. V., ' Freim Hedwig von der Goltz , wurde ose
Kriegschrendenkmünze am schwarz-weiß-roten Bande verliehen.

Reue Preisermäßigung für Weizenmehl. Die süddeutschen
Mühlen haben mit Wirkung vom 25. April den Preis i»r Weizen¬
mehl 0 abermals herabgesetzt. Er beträgt nunmehr pro 100 Kilo
2000 M. mit Sack ab Mühle. Die letzte Preisermäßigung war
mit Wirkung vom 24. d. Mts . erfolgt auf 2075 M.

Neuregelung der Besatzungszulage. Wie aus Berlin gemeldet
wird , haben gestern im Reichsfinanzministermm Verhandlungen
mit den Spttzenorganisationen über die Neuregelung der Be-
fatzungszulage stattgefunden. Es kam folgendes Ergebnis zu¬
stande: Die Besatzungsznlage beträgt ,n der Ortsklasse ^ brs
31» Dezember v. I . 225 Mark , ab l . Januar d. J - 450 Mark.
in der Ortsklasse B 180 und 370 Mark , tn der Ortsklasse 6
135 und 200 Mark, in der Ortsklasse D ebenfalls 13o und „00
Mark. Diese Sätze gelten für Arbeiter , die das 18. Lebenszahr
vollendet haben. Jugendliche erhalten vom 17. Lebensiahre ab
die Hälfte dieser Sätze. Ueber Jugendliche unter 17 Jahren wirb
noch verhandelt . Arbeiterinnen erhalten drei Viertel der Latze
für die männlichen Arbeiter . Dieses Ergebnis unterliegt noch
der Zustimmung der Finanzministerkonferenz in Würzburg . Die
Erhöhungen treten sodann mit rückwirkender Kraft ab 1. Januar
in Krafü — Wie wir weiter erfahren , sollen die neuen Sonder-
verhandlunqen über die B e s o l d u n g s v o r l a g e mit Ge¬
werkschaftsvertretern am 1. Mai vormittags 10 Uhr mi Reichs-
sinanzmintsterium beginnen unter Heranziehung des Reichstags¬
ausschusses für Beamtenangelegenheiten.

Reihilsen für Schülerinnen sozialer Franenschulen. Tie Be¬
rufsausbildung unserer Töchter wird immer stärker durch wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten in Mitleidenschaft gezogen: ,n ge¬
steigertem Maße macht sich diese Rot in der Vorbereitung ans
den sozialen Berns geltend, da sie in einem Alter liegt , wo
andere Ausbildungswege schon zur wirtschaftlichen Selbständig¬
keit geführt haben. Damit trotzdem der notwendige Nachwuchs
an guten Wohlfahrtsvflegerinnen mit vollivertiger BerilfsauS-
bildung sichergestcllt wird , ist beim Wohlfahrtsministerium ein
Stipendienfonbs  angelegt , aus welchem unbemittelten
Schülerinnen sozialer Franenschulen Beihilfen gewährt werbe».
Voraussetzung ist die Erfüllung de: Vorbedingungen für den
Eintritt in eine soziale Frauenschule und eine ausgesprochene Be-
fähigung für den sozialen Berns . — Nähere Ausknnft erteilt vaS
städtische Arbeitsamt . Abtlg. Berufsamt , Zimmer 20.

Die Brennholzvcrsteigerung in der Obersörsterei Wiesbaden
war am Montag sehr stark besucht. Zunächst wurden Hölzer aus
der Försterei Ältenstein verkauft. Von den 200 Raummetern
Eichenscheit- und Knüpvelholz stellte stch bas Klafter um 2000 M.,
die gleiche Menge Hainbuchen kam 2400 M. und ein Raummeter
Birken - und Erlenholz kostete 400—450 M. Auch auS verschie¬
denen Distrikten der Förstereien Altenstein und Wehen kämmen
Sammelhiebe und Reste zur Versteigerung . Das 100 Wellen
kaufte man für 1000 M. und höher. An Nadelholz kamen nur
115 Raummeter Scheit und Knüppel zum AuSgebot und betrug
der Klafterdurchschnittspreis 1700 M. Die ausbietenden Herren
versuchten so schnell wie möglich den Zuschlag zu geben, aber
öfters erfolgte noch ein Gebot, wenn bereits „zum dritten - resp.
letztenmal" gerufen war . Viele Kauflicbhaber mußten unver¬
richteter Sache heimkehren.

Aufforderung znr Gewerbe-Anmeldung. Durch eine Bekannt
machnng des Magistrats werden alle diejenigen, welche int Stadt
bezirk Wiesbaden ein stehendes Gewerbe beginnen, aufgcfordert,
ihren Betrieb bei der städt. Steuervcrwaltnng anztuncldcn. Wer
die gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eines stenerpflichtigen
Gewerbes nicht erfüllt , verfällt in eine dem doppelten Betrage
der einjährigen Steuer gleickic Geldstrafe und hat außerdem die
vorciithaltene Steuer zu entrichten.

Ermäßigung der Postgebühren im Auslandsverkchr . Die seit
der letzten Festsetzung des deutschen Gegenwertes für den Gold¬
franken (1. April ) eingetretene Besserung des deutschen Mark
kurses ermöglicht es der Postverwaltung , bei der Gebühren
erhebung im Auslands -Paket- und Telegrammverkehr sowie für
Ferngespräche nach dem Ausland das Umrechnungsverhältnis für
den Goldfrank mit Wirkung vom 18. April an von 66 auf 56 M.

Von der Brrgkircke. Herr Organist Wald,  der 38 Jahre
lang treu und gewissenhaft das Organistenamt verwaltet hat.
tritt jetzt im Alter von 82 Jahren zurück und legt sein Amt am
1. Juli d. I . nieder. Er ist der Bruder des früheren Organisten
Ad. Wald an der Marktkirche. Segensreich war seine Tätigkeit.
Die erste Anstellung erhielt er in Mappershain bei Kemel,
2 Jahre lang wirkte er in Schlangenbad und kam. 40 Jahre aU,
nach Wiesbaden. Möge dem rüstigen Greis ein glücklicher Lebens¬
abend beschieden sein! Wie verlautet , soll stch dasPresbyterium
der Bergkirche bereits für die Nachfolge entschieden haben.

Das Große Los der Klaflenlotterie fiel am Montag mit
500 000 Mark auf die Nr . 234 536.

Vereinsbank Wiesbaden E. G. m. b. H. In der am 22. d M
stattgefundenen Hauptversammlung der Vereinsbank Wiesbaden,
E. G. m. b. H., gab ber Vorsitzende des Aufsichtsrates dre von
Letzterem bereits einstimmig beschlossene Ernennung des Vor¬
standsmitgliedes Fritz Mergenthal  zum 1. Direktor und des
Vorstandsmitgliedes Carl Michel zum 2. Direktor der Vereins-
bank bekannt. Als weiteres 5. Vorstandsmitglied wurde in der
Hauptversammlung der bisherige Bevollmächtigte der Vereins-
bank Rudolf M ü s e b e ck gewählt. (Vergl . den Bericht über die
Hauptversammlung unter Volkswirtschaft.)

Festkonzert im Kurhaus . Das Kurhaus steht im Zeichen
Acskulaps. In seinem großen Saal tagt der Kongreß für innere
Medizin. Und zu Ehren dieser Gesellschaft, die ja m^ dem̂ WwS-

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstw&rme des vergangenen Tages . . . . 10 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nacht . . 4 Celsius
Niederschlagshöheder letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 4 mm
B „ Koblenz : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Veränderliche Bewölkung mit einzelnen Niederschlägen; rauhe

Winde aus westlichen Richtungen.

bcdener Knrleben und damit auch dem Kurhaus in so engen Be¬
ziehungen steht, fand am Montag abend ein Festkonzert statt
ebenfalls im großen Saal . Der ganze gewaltige Raum war cr!
füllt von einer erwartungsvollen Zuhörerschaft. Und ein er.
lesenes Programm war es, bas unter Schurichtö gewohnter
Meisterschaft geboten wurde . Ein Beethovenabend. Zuerst die
Ouvertüre zu Coriolan und bann das Konzert für Violine und
Orchester T -bur , op. 16. Das Violinsolo , von Konzertmeister
Rudolf Bergmann  meisterhaft gespielt, entfesselte wahre Bei¬
fallsstürme . Dann kam als Krone des Ganzen die Eroika. Die
Teilnehmenden werden diesen Abend im Kurhause sicher tn Er¬
innerung behalten.

Das Reichsniirtengesctz. Der Haus - und Grundbesstzervere!»
hatte auf Montag abend zu einem aufklärenben Vortrag über
dieses wichtige Reichsgesetz eingelaben. Der große Saal 6eS
Katholischen Gesellenhauscs war überfüllt . Der Redner der
Abends, Herr Syndikus L. Raabc,  Frankfurt a. M., verstand
e§ die spröde Materie in außerordentlich verständlicher Weist
den zahlreichen Zuhörern begreiflich zu machen. Seine Ansstih.
rungen nahmen über zwei Stunden in Anspruch, ohne baß die
Zuhörerschaft davon ermüdet wäre . In der anschaulichstenWeist
behandelt: er die einzelnen Paragraphen , besonders diejenigen,
welche dazu angetan sind, das Verhältnis zwischen Mieter und
Vermieter noch mehr zu verschärfen. Aus seinen Verhandlungen
im Ministerium trug er interessante Reminiszenzen vor, aus
welchen man entnehmen konnte, wie außerordentlich schwer ez
auch diesen Stellen wird , beiden Teilen Rechnung zu tragen. Im
Anschluß daran besprach bas Vorstandsmitglied Hessemer
die WohmingSbauabgabe (Mietsteucr) und erläuterte deren Ber-
anlagung an Hand der amtlichen Aufforderung . Um die Ein-
ziehung dieser Abgabe zu erleichtern, hat der Vorstand zwei For.
mulare drucken lassen, die an Mitglieder in ber Geschästsstell-
käuflich abgogeben werden. Die Versammlung nahm im Laust
des Abends noch Ausführnngen des 1. Vorsitzenden Herrn H
Hartmann  entgegen , die sich auf lokale Vorkommnisse des
Reichsmietengesetzes, der Höchstmietenverordnung und ber Woh-
nungsabgabe bezogen. Bekanntlich sind von einzelnen Stellen
Einwendungen gegen bas Vorgehen der Organisation zur Er-
reichnnq der gesetzlichen Miete (8 1 R.-M.-G.) erhoben worden,
die auch der Referent des Abends entkräftete . Die Versammlung
zeigte, daß ber hiesige Hausbefitz geschlossen hinter seinen Führern
steht und den Sozialisierimgsbestrebungen gegenüber dem pri-
vaten Hansbesitz schärfsten Widerstand entgegensetzen wird.

Der Mieterschutzoerein Wiesbaden E. B . hält am Freitag,
28. April , abends 8 Ubr, im Restaurant „Germania ", Helenen-
straße, eine Bezirksversammlung  ab . Die Tagcsorbnung
lautet „Neuregelung des Mietzinses", und „Wohnungsbauabgabc".

„Beamtenrecht und Beamtenstreik." Diese aktuellste Beamte»,
frage steht in einer öffentlichen Beamtenvcrsammlung am Frei-
tag, 8. April , um 8 Uhr in der Aula am Boseplatz zur Debatte.
Das einleitende Referat hält Obertelegraphensekretar Kr es-
sei sFrankfurt ). _ _ m

Unfall Die Sanitätswache wurde am Dienstag Nachmittag
nach der Brauerei Felsenkeller gerufen. Dort war der vierzig¬
jährige Brauer Otto Schröder aus Bierstadt auf unglückliche
Weise zu Fall gekommen und hatte sich das rechte Knie schwer
verletzt, sodaß er in das St . Josefs -Hospital überführt werben

Vermißt wird ein Gymnasiast im Alter von 16 Jahren,
166 Meter groß. Er hat dunkelblondes, volles, nach hinten ge¬
kämmtes Haar und starke Nase, trägt dunkelblaue Alpenjäger-
kappe, einen gelbbraunen Rock, kurze schwarze Hosen, gelbe Sport-
jacke und schwarze Schnürschuhe mit Nägeln . Der Knabe spricht
Französisch und etwas Deutsch.

Mansarbrneinbruch . Am Kaiser-Friedrich -Ring wurde in
eine Mansarde eingebrochen und einem Dienstmädchen folgendes
gestohlen: 1 Paar neue schwarze Damenschnhe, 2 neue leinene
Hemden, 1 gebrauchte leinene Damenhofe, 2 Paar schwarze lange
Strümpfe . 3 weißleincne Taschentücher, 2 weißlcincne Schürz«.
1 blaue Schürze. _

FamiNennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 22. Ap-. il : Haushälterin Dorothe-
Sckiimmercr, 54 I . ; Kind Peter Pötsch, 1 I . Am 83. Apr
Irma Schlosser, 1 I . ; Witwe Charlotte Meister, geb. Jumea«,
56 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Eheschließungen:  Herr Theo Marinos und Frau Linr

geb. Luth-r, Biebrich-Serres (Griechenland). Herr Dr . Pym
Otto Limnach und Frau Annemarie geb. Fischer, Biebrich, yerr
Fritz Köhler u. Frau Lina geb. Schwalbach, Wiesbaden-Dotzheim-

Todesfälle.  Frl . Jobanna Greifs , 71 I -, Lg.-Schwalbach-
Herr Kaufmann August B°cht, Seitzenhahn. Frau Katharin»
Scharr geb. Anthes, Bad Soden a. T.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine «sw.
Die Vereinigung der alten Instrumente  wir

am 2. Mai , 8 Uhr abends, im Kasino einen Abend veransauem
Die Künstler, die schon mehrfach hier konzertierten , genießen
hohes Ansehen in der musikalischen Welt.

Prenß.-Südd. Klaffen-Lotterie.
Montag . 24. April , vormittags

500 060 M. aus Nr. 284 536.
10 00 0 M. auf Nr . 83 708 107 874 202 000, „gjg

5 0 0 0 M. auf Nr. 14 403 105 706 112 685 168 730 AS

3 000 M. äuf N̂r . 15 470 15 884 17 235 28 562 28 802 32$ »
34 559 62 567 65 237 72 779 92 157 94 920
108 824 111850 114 887 122 825 127 382 1-W
142 290 144 367 146 984 148 870 159 058 1« ^
167 815 175 685 175 890 186 563 191229
197 302 200 727 200 987 207 323 226 767 23
239 033 251410 253 552 261 874 262 838 ^
279 798 283 023 284 836 288 378 292 232 2»

Montag . 24. April , nachmittags.
30 000 M. auf Nr. 94 285.
15 0 0 0 M. aus Nr . 147198 246199.
10 000 M. auf Nr . 13 047 44 106 256 158.

5 0 00 M. auf Nr . 127 452 132 020 152 375 224 701
272 352. _ _ 54 851

3 000 M. auf N' - -
56 678
127 364 134 091
161583 167 432
199 222

t 211815 ziouuo 2ZU<12U iii oio 1“X7on
242195 245 022 249 694 256 001 259 499
275692 296 819. « „»ptge-

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer ^ .^ e«
schästsstelle. Nikolasstr.  11 , und Bei unseren ' '
Mauritius str. 14 und Bismarckring 23 eingesetzrn

Hessen-Nassau und Umgebung-
Sonnenberg.

Deutsche Demokratische Partei Heute (Mittwo je*
8 Uhr findet in der „Krone" hier eine öffentliche Versal ^
Deutschen Demokratischen Partei statt. Landtagsabg-
Frankfurt spricht über das Thema „Aus dem preußkM
tag".

2352. „ 54 851
Nr . 35 455 38 012 39 513 48 427 51w» j 0

678 64 618 68 093 88 779 98 486 114 950 i ggg
" "" 134 091 139 663 141 859 144 816 ' 730

167 432 168 325 173 072 177 643 1 $ 7
203 240 205 620 207 718 209 077
216 006 220 420 227 913 23019» Azggg
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Zchulverhältniffe. Mit der Verwaltung des Rektorats der
liiestLen Burg - und Talschule wurde nach Ernernnung des ber-
-eitigen Rektors Winter zum Kreis -Schulrat . jetzt in St . Goars-
ianstn, der Lehrer I . Schneider von hier betraut . Dieser hat
W als Schulleiter durchaus bewahrt , sich auch die Liebe und Zu¬
neigung nicht nur der Schüler und des Lehrerkollegiums, sondern
u| das Vertrauen der Gemeinde, der Ortskörperschaften und

Morden erworben. Nun kommt die Nachricht, daß das Rektorat
hen, Pröparandenlehrer Prediger aus Usingen übertragen wer-
»-n soll. Das ist nicht zu verstehen, da der Gemeinderat, die
?chilldeputation, der Eltcrnbeirat und das Lehrerkollegium, wie
heinerkt wurde, wünschen, den Rektor aus der Mitte des hiesigen
Mreckollegiums zu wählen und zu bestätigen. Auf das letzte
Gesuch an den Minister vom 5. Dezember v. I . ist, so wird be¬
hauptet, kein Bescheid erfolgt. Man hofft noch, daß den gerechten,
nicht unbilligen Wünschen der Interessenten behördlicherseits
Rechnung getragen wirb.

pr. Mainz, 25. April . Einstellung der Autolinie
Mainz - Bretzenheim . In einer dringenden Gemeinderats-
sitzungi» Bretzenheim wurde beschlossen, den Autoverkehr zwi-
Lfe,, Bretzenheim und Mainz vorläufig cinzustellen und mit der
Stadt Mainz wegen einer anderweitigen Verkehrsverbindung
ia Unterhandlungen einzutreten.

* Mainz, 25. April . Es ist erreicht!  Das Landcsamt
Mr Bildungswesen hat angeordnet , daß am 1. Mai der
Unterricht aus fällt,  da wegen der Einheitlichkeit und
Ordnung im Schulbetrieb eine teilweise Befreiung nicht mög¬
lich sei.

* RLdrsheim. 5. April . Altertumsfund.  Bei Aus-
be erungsarbeiten an dem Hause der Firma Barth u. Co., Ecke
Schmitt- und Kirchstraße, •wurden am Freitag zwei zum Teil
aoch gut erhaltene leere Urnen gefunden, die angeblich aus der
äeit des Dreißigjährigen Krieges stammen. Die Besitzer des
Hauses stifteten die Urnen dem Wiesbadener Museum,
nachdem ein Sachverständiger des Direktoriums sie besichtigt hatte,
welcher die kunstgeschichtliche Prüfung vornehmen und demnächst
deren Ergebnis mitteilen wird.

sl. St . Goarshausen , 22. April . Leichenfund.  Bor einigen
Tagen wurde aus dem Bahnkörper im Loreleytunnel die Leiche
eines in den dreißiger Fahren stehenden Mannes aufgefunden,
dessen Körper von einem Zuge zermalmt worden war . Den Um¬
ständen nach zu schließen, dürfte Selbstmord vorliegen. Die Per¬
sönlichkeit des Toten konnte bis jetzt noch nicht festgcstellt werden,
da sich keinerlei Papiere bei ihm vorfanden und auch sonstige
Erkennungszeichen fehlten.

sl. Lorch, 25. April . Aus der Stadtverordneten¬
versammlung.  In der letzten Stadtverordnetenversammlung
wurde folgendes beraten und beschloffen: Der Einführung der
Schulzahnpflege wurde zugestimmt und die erforderlichen Mittel
zu diesem Zwecke bewilligt. Es kommen etwa 360 Kinder in
Frage, die zweimal jährlich untersucht und behandelt werden
sollen. Für die Ortsarmenkinder gehen die Kosten zu Lasten der
Gemeinde. Die Erhöhung der Vergütung für die Armenärzte
wurde von 300 auf je 1200 Mark jährlich festgesetzt. Der Naffau-
sichen Wohnungsfürsorgegesellschaft trat die Versammlung mit
einem zu 5 Prozent jährlich zu verzinsenden Anteil von 5000
Mark bei. Der Antrag auf Herstellung einer Kanalisation in
der Bleichstraße vor den Neubauten der Bergsturzgeschädigtcn soll
zur Ausführung gebracht werden. Ebenfalls angenommen wurde
die Einführung des sechsklassigcn Schulsystems, jedoch mit der
Beschränkung, daß kein Konrektor zur Anstellung gelangt, sondern
nur ein Rektor. Wegen einer Milchvcrbilligung schließt sich die
Versammlung den vom Staat festgelcgten Bedingungen zur Er¬
langung von Beihilfen , die zur Verbilligung von Futtermitteln
Verwendung finden sollen, an.

, pr. Oppenheim, 25. April . Der Winzer st reik  ist am
Samstag endlich durch eine Einigung b e i g e l e g t worden. Die
Arbeit wurde gestern früh wieder ausgenommen.

Vermischtes.

Gericht.
Fc. Strafkammer Wiesbaden,  25 . April . Am 11. Jan.

d. I . stieß mit seinem Auto auf der Straße von Dotzheim nach
Niesbaden der Eummircparateur Wilhelm Gies  mit einem
Handkarren zusammen, den drei Personen vorwärts schoben.
Hierbei erlitt die Witwe Carl von hier so schwere Verletzungen,
daß sie bald darauf denselben erlag . Wegen fahrlässiger Tötikng
krkannle die Strafkammer gegen Gies auf eine Gefängnisstrafe
von einem Monat , welche in eine Geldstrafe von 3000 Mark um-
gewandelt wird . — Von dem Mieteinigungsamt war ein Metzger
in Erbenheim verurteilt worden, eine 2-Zimm.-Wohnung in seinem
Hause, Scdanstr . 1, einem Tagelöhner zur Verfügung zu stelle».
Als letzterer einziehen wollte, verschloß der Metzger das Hoftor
«nd öffnete die Pforte selbst dem Ortsoberhaupte , das vermitteln
wollte nicht. Wegen Widerstands verurteilte das Dreimänner-
bricht den renitenten Hausherrn zu 800 Mark Geldstrafe.

Hirsche und Auerochsen als Lockwild. In einem aus dem
7. Jahrhundert stammenden langobardischen Gesetzbuch finden sich
mehrere Gesetze, die darauf hindeuten , daß im alten Germanien
gezämte Hirsche wie auch Auerochsen und wahrscheinlich auch
Büffel als Lockwild bei der Jagd verwendet wurden. Die wert¬
vollsten Dienste leistete hierbei wohl der Hirsch, der, namentlich
wenn er schrie, zahlreiches anderes Wild anlockte und es zum
Ueberlausen verleitete , worauf die Tiere in Schlingen gefangen
wcrdn konnten. Während bei den Franken zu diesem Zweck
nur die Hirsche abgerichtet wurden , scheinen, wie Baltz in „Hege
und Jagd " nachweist, die Alemannen auch den Bison ober Wisent
bei der Jagd verwandt zu haben ; denn auch das alemanische Ge¬
setz verbietet die Tötung oder den Diebstahl der abgerichteten
Locktiere und zwar besonders des Bisons , der übrigens wohl
schon längst zum Haustier geworden war . Der Bison und ver¬
mutlich auch der zu Cäsars Zeiten in Deutschland noch allgemein
verbreitete Ur- oder Auerochs wurden vielleicht auch zum
Schreien abgerichtet, um ebenso wie die schreienden Hirsche, wild¬
lebende Artgenofsen — in diesem Falle Wildrinber — anzulocken.
Noch zu Beginn des 8. Jahrhunderts scheint man sich dieser
Jagdmethode bedient zu haben, da die hierauf bezüglichen Gesetze
aus den Jahren 717 bis 719 stammen. Neben den zum Schreien
drcsfierten Hirschen wurden auch nicht schreiende Hirsche und die
Hirschkühe bei der Jagd gebraucht. Man nahm die gezähmten
Tiere in den Wald mit und von ihnen gedeckt, konnte sich dann/
der Jäger an bas andere Wild leicht heranschleichen; in der
gleichen Weise, aber mit gezähmten Bisons und Büffeln erfolgte
die Jagd auf die Wilbrinder . Die zahmen Hirsche, die zu diesem
Zweck jedenfalls am besten zu gebrauchen waren, ließ man auch
frei in den Wald laufen , zumal da sie ohne menschliche Beglei¬
tung das Wild besser ins Garn locken konnten. Sie waren so
zahm, daß sie freiwillig wieder nach Hause liefen. Um nicht mit
anderem Wild verwechselt zu werden , waren sie mit Zeichen —
wahrscheinlich Halsbändern — versehen. Bei den Langobarden
scheint nun das zeitlich begrenzte Brunstschreien der Hirsche als
Lockmittel angewandt worden zu sein; die Alemannen dagegen
hatten ihre Lockhirsche zum Schreien eigens abgerichtet.

Sport und Spiel.
Rennen zu Hamburg-Horn.

Hamburg - Horn,  25 . April.
B o b e r g e r R e n n e n. 23 000 M. 1600 Meter. 1. Sohsts

Queen Henrietta (Basch ), 2 Lakl, 3. Faschingssee. Fer¬
ner liefen Jefly , Consuela, Mispel , Schildbürger und Braunblau.
Tot . 28:10, Pl . 11, 10, 12:10.

April - Rennen.  35 000 M. 1100 Meter. 1. S . Schmiels
Rosenbusch (Reinicke ), 2. Wolkenschieber, 8. Chimäre. Fer¬
ner liefen Kattnäse, Mathilde II und Scepter. Tot. 33:10,
Pl . 13. 12:10.

BarmbeckeL Jagdrennen.  35 000 Mark.
3500 Meter . 1. Gestüt Starpels Galant (Hr . v. Keller) , 2.
Hellebarde, 8. Philippus . Ferner lief Menja . Tot . 14:10, Pl . 11,
11:10'

Ha sse l b r ok- R c n n en. 28 000 M. 1400 Meter. 1. Betts
Tango (Merten ), 2. Charlcedon und Pascha f . Kerner lief
Margrit . Tot . 66:15, Pl . 18, 7, 7:10.

Godefroy - Rennen.  45 000 M. 2100 Meter. 1. Hön-
walts Perikles (Olejnik ), 2. Lorenzo, 3. Hexenmeister.
Tot . 14:10. - _ J „

Dienstag - Ausgleich.  23000 M. 1800 Meter. 1. Kru¬
ses Reinweiß (H . Blume ), 2. Kiralyka, 3. Widerstand. Fer¬
ner liefen Sparsam und Sunette . Tot. 22:10, Pl . 15, 20:10.

Frühjahrs - Jagdrennen.  40 000 M. 4200 Meter.
1. Colsmann , v. Hammacher und O. v. Mitzlaffs Talfahrt
(Hr. v. Lewinski) , 2. Orkus , 3. Charleys Tante. Ferner liefen
Schnucki und Elfchen. Tot . 104:10, Pl . 19. 14:10.

Handball. Am vergangenen Sonntag traf die 1. Handball-
mannschaft des Turnvereins Worms 1910 zum fälligen Rückspiel
gcgc: die gleiche de? MännertürnvereinS Wiesbaden hier ein.
TrotzZem Tnrnver m Worin ? e-ne tadellose Mannschaft stellte
unk auch ein vorzügliches Spiel gab, maßten sie dem M.i euer»
turnverein Wiesbaden einen 3 :0-Sieg überlassen (Halbzeit 2 :0).
Dem Tormann .des Männerturnvereins gebührt ein besonderes
Lob für seine ausgezeichnete Verteidigung : er war , trotzdem der
Wormser Tormann Gutes leistete, diesem an Technik weit über¬
legen.

Rund um Frankfurt . Ein großes radfportliches Ereignis
rollt am kommenden Sonntag , 30. April , über die Landstraßen
unserer nächsten Nmgebung. Die bekannte klassische Rab-Fern-
fabrt „Rund um Frankfurt " über 245 Kilometer wird zum
16. Male ausgesahren unter der Beteiligung der besten deutschen
Berufsfahrer und Amateure . Die gesamte Rennströcke führt vom
Start Frankfurt -Mörfelden -Darmitadt -Dicburg-Hanan-Frieöberg-
Usinqen-Alt Weilnau -Tenne -Jdstein -Eppstein-Hattersheim -Wicker

Hochheim-Kostheim- Bischossheim- Groß Gerau-Mörfelden - Ziel
Forsthausstraße Frankfurt , wo die Sieger gegen 2.30 Uhr nach¬
mittags erwartet werben. Den hiesigen Radsportfreunden ist bei
der Brücke in Kostheim, wo die Fahrer gegen IM Uhr vorbei¬
kommen, Gelegenheit geboten, eins der größten deutschen Straßen¬
rennen zu sehen.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 25 April 1922-
V. K.

Kriegsanleihe . . . .
.4..Relchsanlelhe. .
M/s. . . . de.
S. . . . V. de . . . . . . .
4. .Pr . Eensols. . . .
SJliPv.  Konsnls. . . .8 »

L. K.

Schantung.
Hamburg -Amerika
Hambrg .-Südamerik.
Hansa . . .
NoVdd. Loyd.
Bert . Handelsges . . .
Commerz u. Privatb.
DarmstSdt , Bank.
Deutsche Bank . .
Disconto Commandit
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke . . .
Allgem. Elektrlz . . . .
Anglo-Contin . Guano
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elektrlz.
Bochnmer Guss . . .
Bnderns.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Berlin , 25 April 1922.

77 -50 77 -50
96 40 96 -40
89 .40 89 .50

144 .— 143-
88 — 8g.-
68 .20 69-10
79- 78 -90

471 .— 461 --
418 -— 410-
680 .- 680 —
380 - 372 --
326 - 306 -—
506 .- 510 --
315 -- 313 --
314 - - 316 -—
615 - - 605 .-
445 -— 440 --
330 -- 325 -
480 .- 476 .—
642 . - .670 --1650 - - 1570 -—
725 . - 725 -
750 . - 750 --

1090 -- 1052 --
840 . - 795 --
775 — 805—

1800 -— 1700 —

Daimler Motoren. . .
Deutsch -Lnxembnrg
Deutsche Erdig . . .
Deutsche 'Waffen. .
Elherfeld -Earbenfok.
Gelsenkirchen . .
Harpener.
HSchster Farbwerke
Kali Ascherslehen . .
Köln-Rott.weiler . . .
Kosth. Cellulose. . .
Lahmeyer . .
Laurahütte . .
Lindes Eismaschinen
Obetschles . Eisen . .
Philnlx.
Rheinische Metall.
Rhein . Stahlwerke . .
Rtebeck Montan. . . .
Schnckert . . .
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali.
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea . . . . .
Otavi Minen. . . .
Otavi GenusBch.
Türkenlose.
Ungar . Krouenrente

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

V. K.
450 -
950--

2009. -
1380. -
675 . -
990- -

1750. -
670. -

1300.-
866. -
760 . -
435 .—

2215. -
1150. -
795 .-

1080.—
470 . -

1040.-
1670. -
603 . -
925. -

1650. -
920. -
505 .-

1050.-
66.

L. K.
450 —
960.

2020  —
1405 —
990 -' —

1710 —
665 .—

1110 --
850 . -
700 . -
430 -—

2100 -—
1150.—
750 . -

1050 -12
470 . -

1040 .—
1625.—
6Q5. -928 . -

1500 .—
925 .—
501 .—

1075 -
63 .75

Heiland . . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . . .
Dänemark . . . .
Schweden . .
Helsingfors . .
Italien . . .
London . . . . .
New-York.
Paris . . .

' Schweiz . .
Spanien . . . . .
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgest .)
Prag.
Budapest . . .
Buenos Aires . . . . .
Sofia . . . . . . i . . . . . . . . . . . . . . .
Japan

24 . April 1922
Geld

9762 -75
2197 -25
4843 .90
5428 .15
6641 .65
486 .35

1394 -25
1128 -55

255 -68
2397 -—
49- 8 -75
3960 .—

3 .38
500 .35

34 -85
193 -25
120 -80

Brief
9787-25
2202.75
4856 -10
5461-85
6658-35
487 .65

1397-75
1131-45
256-32

2404-—
4991 .25
3970

3.42
501-65
34-95

m

25. April 1922
Geld

9563--
2157-30
4734 .05
5358 -25
6546.80
496 .35

1363-25
1113.60
252 18

2339 55
4903-85
3930 05

318
498-35

34-65
90-129s
192-75
120 05

Brief
9587 -—
2162 .70
4745 .95
5371 -75
6563 -20
497 -65

1366 -75
1116 .40
252 -82

2345 .45
4916 -15
3939 95

3.22
499 -65

35 -75
90 -379s
193-25
120-95

>

Filmrausch.
Roman von Neinhold Ortmann.

22) (Nachdruck verboten.)
„Kannst du denn überhaupt einen Menschen lieben, Oswald?

"üben bis zur restlosen Hingabe und bis zur Selbstaufopferung?
So wie ein Mann das Mädchen lieben soll, um das er wirbt ?"

„Redensarten liebe Hilde ' Was die Hingabe betrifft —
Nt! Das ist beinahe selbstverständlich. Aber. Selbstaufopferung?
Ich werde doch aller menschlichenVoraussicht nach niemals eine
Veranlassung haben, mich für meine Frau anfzuopfern. Heut¬
zutage wird dergleichen von einem Verlobten oder einem Ehe¬
mann nicht mehr verlangt ."
. „Es ist müßig, über Dinge zu streiten, in denen wir uns

U'cht verstehen. Du hast also tm Ernst die Absicht, den Professor
uui die Hand seiner Tochter zu bitten ?"

.Zur gegebenen. Zelt — gewiß ! Morgen schon mit der Tur
«s Haus zu fallen, beabsichtige ich allerdings nicht. Und wenn
"U etwa mit dem liebenswürdigenVorhaben umgehst, Ilse gegen

Mch einzunehmen, dürften meine Aussichten allerdings ziemlich
Rning sein. Sie schwört ja auf jedes deiner Worte."

„Du sagst doch, daß sie dich liebt. Gegen den Mann , den
liebt, läßt man sich nicht einnchmen — auch nicht von der

°°mn Freundin ."
1 „Das sind Spitzfindigkeiten. Eine offene, unumwundene
Märung wäre mir liebpr. Die Erklärung , ob ich dich wie bis-

als meine schwesterlicheFreundin oder von heute ab^ als
Feindin anMsehün habe. Schon während der letzten
konnte ich mich zuweilen des Argwohns nicht erwehren,

du auf dem Wege bist, es zu werden."
„Wie kannst du so sprechen! Ehe ich deine Feindin werden

°"nte, müßtest du schon irgend eine wirkliche Schlechtigkeitbe-
g°ng-n Die traue ich dir selbstverständlich nicht zu. Aber
°n hilft __ .... s,i„rov fohton Unit ßHnenfrTlimett anp » yaven. 2>ie traue taj oir leuHicetnunuun) mm o«.

Saft allerdings gerade in dieser letzten Zeit Eigenschastenan
Tag gelegt, gegen die sich mein Empfinden auflehnt. Du bist

"aufrichtig und skrupellos."
^ »Unaufrichtig? Gegen wen?"
k «Gegen die Reinhardts ."
I «Wenn du Ilse ausnimmst , will ich dir gar nicht wider-

Ich liebe weder den Vater noch den Sohn , wie ich
WB?  den Neffen und Vetter nicht geliebt habe. Aber soll ich

»r et< bas etwa ins Gesicht sagen? Wenn ich ein unabhängiger
»any wäre, würde ich mir das Vergnsigen vielleicht vergönnen.
Ä . aieiner gegenwärtigen Lage wäre es einfach eine verbreche-

'^e Dummheit. Mit den lapidaren Moralsätzen der Kinder-

I fibel bringt man sich nicht durchs Leben, liebe Hilde' Und un- I
* aufrichtig in deinem Sinne sind wir alle miteinander. Die ,

ganze Welt würde ans den Fugen gehen, wenn wir anfhören
wollten, es zu sein. Außerdem tue ich ihnen doch nichts zuleide.
Ich letze im Gegenteil alle meine Kräfte dafür ein. ihren Reich¬
tum zu vermehren . Was ich in der Stille meines Herzens von
ihnen denke, tut ihnen nicht weh"

„Wir kommen da nicht zn einem Einvernehmen, Oswald!
Fch will mich ja auch nicht in deine Angelegenheiten einmischen.
Du hast mit deinem eigenen Gewisien abzumachen, was du tust.
Es geht mir nur um Ilse . Ich habe sie nicht nur herzlich lieb,
sondern ich fühle mich auch verantwortlich für bas, was ihr
jetzt geschieht. In schrankenlosem Vertrauen hat sie sich mir erM
schloffen. Mit der rührenden Slrglosiakeit eines Kindes sucht ste
mein Heim als die sichere Zuflnchtstätte, wo ihr nichts Uebles
widerfahren kann. Soll ich es geschehen laffen, baß sie in diesem
Heim um ihr Lebensglück bestohlen wird ? Nein. Oswald, dn
darfst jedes Opfer von mir fordern , bei dem nur mein eigenes
Wohl und Wehe in Frage kommt. Aber du darfst mich nicht
vor die Notwendigkeit stellen, zwischen meiner schwesterlichen
Liebe und meiner Gewiffenspflicht zu wählen."

Oswald kniff die Livven zusammen. Ein häßlicher, fast
tückischer Zug erschien auf seinem Gesicht. Mer er wußte sich
zu beherrschen. Die unbestechliche Rechtschaffenheit seiner
Schwester batte ihm noch immer Respekt eingeflößt, wie trotzig
er sich auch gegen die Anerkennung ihrer Ueberlegenheit auf¬
lehnen mochte. Und gerade jetzt durfte er es unter keinen Um¬
ständen auf einen Kampf mit ihr ankommen laffen. Denn er
sah. daß er keine Aussicht hatte , sein Ziel zu erreichen, wenn
Hilde gegen ihn war . Mit kluger Berechnung schwieg er eine
Minute lang, wie wenn er Zeit gebraucht hätte, mit sich zu
Rate zu gehen. Dann sagte er sehr ruhig : „Wenn solche Worte
aus einem andern Munde gekommen wären, und wenn du statt
deiner einundzwanzig Jahren deren sünfunddreißig hattest,
könnte ich versucht sein, von altjüngferlichen Anschauungen zu
reden. Aber ich kenne dich und weiß, daß bei dir alles aus einem
reinen Herzen kommt. Darum eine Aufrichtigkeit gegen die
andere. Mein Ehrenwort - ich liebe Ilse Reinhardt wirklich —
mit einer Liebe, die vielleicht tiefer und dauerhafter ist als der
leidenschaftlicheUeberschwang, den du von einem Freier zu ver¬
langen scheinst. Ich habe den redlichen Willen, sie glücklich zu
machen, und ich würde sie begehren, auch wenn ste ein ganz arme?
Mädchen wäre . Aber ich sehe nicht ein, weshalb ich mich des¬
halb gegen die Tatsache verschließen sollte, daß sie reich ist. Sieh,
Hilde, ich möchte es doch zu etwas bringen, möchte nicht mein
Leben lang ein abhängiger , unfreier Mensch bleiben, der sich

S?-ee?nsbank Wiesbaden, E. G. m. b. H.
Die, ' diesjährige Hauptversammlung der Vereinsbank

Wiesbaden,  E . G. m. b. H., fand am Samstag , 22. April,
abends im großen Saale der Loge Plato statt und ' wies einen
sehr guten Besuch der Mitglieder auf. Der Vorsitzende des Auf-
sichtsrates , Herr Architekt und Feldgerichisschöffe Albert Wolfs,
leitete die Versammlung und gedachte einleitend in einem warmen
Nachruf des vor Kurzem verstorbenen Herrn Direktor Heinrich
M e i L, deffen 42jäbriges verdienstvolles Wirken unzertrennlich
mit der Geschichte der Genoffenschaft und mit ihrem Aufschwung
verbunden bleibe. Zu Ehrembes Verstorbenen erhoben sich sämt¬
liche Versammlungsteilnehmer von ihren Sitzen. Hieran an¬
schließend teilte der Vorsitzende den einstimmigen Beschluß des
Aufsichtsrates mit wonach dieser das Vorstandsmitglied Herrn
Fritz Mergenthal  zum 1. Direktor und mit Rücksicht auf
die Größe der Genoflenfchaft das Vorstandsmitglied Herrn Earl
Michel zum 2. Direktor der Vereinsbank ernannt hat. Diese
Mitteilung fand die volle Zustimmung der Versammlung. Weiter
wurde bekannt gegeben, daß das 2. Vorstandsmitglied, Herr
Adolf Schön selb,  welcher 80 Jahre ununterbrochen den Posten
als Hauptkassierer bekleidete, in die innere Verwaltung berufen
sei, während dem 4. Vorstandsmitglied , Herrn Carl Schnei¬
der,  die zu einem außerordentlichen Umfang gewachsene Esfekten-
Coupons- und Devisenabteilung unterstellt bleibe. Znm Haupt¬
kassierer sei der langjährige Kassierer Herr Wilhelm Sturm
und zum Aiiszahlungskassierer Herr Rudolf Munich  bestellt
worden. / „„ '

Herr Direktor Mergenthal erstattete hieraus einen ansführ-
lichen _ _

beständig an der Enge seiner Verhältniffe wundstößt. Ich traue
mir die Fähigkeit M. ins Weite zu wirken und Großes zu schaffen.
Und diese Heirat würde mir die Möglichkeit dazu erschließen.
Willst du sie mir versperren , indem dn dich mir in den Weg
stellst? Aus keinem andern Grunde , als weil ich deinem Ideal
eines feurigen Liebhabers nielleicht nicht ganz entspreche? Laß
doch den Dingen ihren Lauf. Wegen deiner Verantwortlichkeit
darfst du ohne Sorgen sein. Ich übernehme jede Bürgschaft
dafür , daß Ilse durch mich nicht unglücklich wird." ,

Es war ungewiß , ob er sie überzeugt hatte. Ganz ohne
Wirkung aber waren seine Worte doch nicht geblieben. Freundlich,
wenn auch mit einem leisen Beiklang von Traurigkeit in der
Stimme , erwiderte Hilde : „Du sollst mir nicht nachsagen dürfen,
daß ich dich aus altjüngferlichem Vorurteil um deine große Z>K
kunft gebrackn babe. Nein , ich werbe keinen Versuch machen, zu
deinem Nachteil auf Ilse einzuwirken. So lange wenigstens
werbe iS es niüit tun , wie ich an deine Ehrenhaftigkeit und an
die Ehrlichkeit deiner Liebe glauben kann. Daß ich über Ilses
Glück wachen werde , darfst du nicht als Feindschaft gegen dich
deuten. Es ist einfach meine Pflicht. Und nun laß dir an
meinem Versprechen genügen."

Es genügte ihm vorläufig in der Tat . Denn er wußte, sie
würde es halten.

Eva Barlow war sehr unglücklich. Sie fühlte das Erkalten
von Hollbachs Liebe an der Seltenheit seiner Besuche und an
der Veränderung in seinem Benehmen. Und doch tat ste alles,
was sie konnte, ihn zufriedenznstellen. Sie quälte ihn nicht mit
Vorwürfen wegen seines Ausbleibens und suchte ihm jedes kurze
Beisammensein so angenehm wir möglich zu machen. In demü¬
tigem Gehorsam ging sie wieder regelmäßig zu den Proben und
Aufnahmen und zwang sich sogar, freundlich gegen Olafson zu
sein, der ihr jetzt auf eine andere, zartere,' aber für sie darum
nicht weniger lästige Art den Hof machte. Oswald sollte sehen,
daß sie bereit war . ihrer Liebe, jedes Opfer zu bringen. Es war
doch unmöglich, daß er dadurch nicht gerührt und schließlich zu
ihr zurückgeführt werden mußte. (Forts, folgt.)

TRAimiN6£
Dukatengold 900 gest ., 18 kar . Sold
750 gest , 14 kar . Gold 585 gest .,

8 kar .Gold 333 gest . v. Mk. 180.—an. Enorme Auswahl am Lager.

BOK, Kirthgasse 70, ^SJSS^
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über die Geschäftsentwicklung im verflossenen Jahre . Der Mit-
glieöerzngang hat denjenigen von 1820 wiederum ganz erheblich

, überschritten, es traten 818 Mitglieder ein, dem gegenüber ein
Abgang von nur 198 zu verzeichnen ist und -war durch Tod 101,
durch Aufkündigung 88 und durch Ausschluß 9. Die Mttglieder-
zahl hat zum Jahresschlüsse die stattliche Zahl von 7018 erreicht
Ter Gesamtumsatz betrug 8 070.-648 334 M. (1920: 4 730444 908
Mark ». Die Bilanzsumme erhöhte sich von 62 868 191 M. auf
7;i 502 014 M. An der Geschäftsvermehrung nahmen durchweg
sämtliche Konten teil . Der Bestand der Sparkasse,  Darlehen
und auf bestimmte Zeiten fest angelegten Gelder betrug 21839 652
Mark (1920: 18 285 492 M.), auf Guthaben in lfbr . Rechnung
47 630 893 M. (1920: 30 407 379 M.) und der Bestand der sofortverfügbaren

flüssigen Mittel
50 847 724 M. (1920: 34 285 991 M.>.

Die Vereinsbank hatte am Jahresschlüsse 126 Angestellte
ohne den Vorstand, und zwar 80 männliche und 46 weibliche.

i6 ^ erwaltunaskosten haben sich wie überall , so auch hier
wesentlich erhöht und betrugen 2 242908 M., während die Ge¬
schäftskosten 641 781 M. erforderten . Insgesamt überstiegen die
^erwaltungs - und Geschäftskosten die vorjährige Summe um
rund eine Million Mark.

■r r®i*n zufriedenstellenden Bruttogewinn erfolgten
reichliche Abichreibungen und Rückstellungen.

Der Reingewinn
belauft sich auf 440 885 M. (1920: 284 224 M.). Nach dem Vor¬
schläge des Vorstandes und Aufsichtsrates wurde die Verteilung
wie folgt vorgenommen- an die Mitglieder 6 Proz . Dividende
frei von der Kapitalertragssteuer mit 112 608 M., der gesetz¬
ten Rücklage 96309 M.. der Sonder -Nücklage 115 346 und der
8»vHlfahrtsrücklage für die Angestellten 80 000 M., für einige ae-
^ ^ '^'UvM Zwecke 6800 M. und zur Verfügung des Aufsichts-rate § 30 000 M. ausgesetzt.

Nach erstattetem Bericht des Aufstchtsrates über die Prüfung
der oahresrechnung für 1921 erfolgte die Genehmigung der Bi-
lanz und die Entlastung des Vorstandes. In weiterer Erledigung
der Tagesordnung wurde beschlossen, den Höchstbetrag, welchen
! -nä .che Anleihen und Spareinlagen der Vereinsbank nicht
überschreiten sollen, auf 100 Millionen Mark und den Höchstbetrag
oes e:ncn: einzelnen Mitglieöe  zu gewährenden Gesamtkredits 1

Wiesbadener Neueste Nach richten
auf 2 Millionen Mark festzusetzen. Die Wahl eines fünften Vor-
standsmitgliedes fiel gemäß Vorschlag beS Aufsichtsrates auf den
langrahrigen Bevollmächtigten der Vreinsbank , Herrn Rudolf
M ü f e Be <f.

Von den satzungsgemäß auSscheidendcn Aufsichtsratsmitglic-
* öie  H ^ ren Stadtrat Josef Ochs und Kaufmann
E. M. K l e i n wieöergewählt, anstelle des freiwillig ausgeschic-
benen Herrn Kaufmann Wilhelm Evers wurde Herr Wagner-
meister Philipp Rühl  und anstelle des langjährigen Auffichts-
ratsmitglieöes , Herrn F. de Fallois , Herr Malermeister August
Seibel  gewühlt . Der Vorsitzende gedachte hierbei in anerken¬
nenden Worten der langen und verdienstvollen Tätigkeit des aus
dem Aufsichtsrat scheidenden Herrn de Fallois und wurde von
der Versammlung beauftragt , diesem den Dank der Mitglieder,
des Aufsichtsrates und des Vorstandes gemeinsam zu über¬mitteln.

Zum Schluß sprachen aus dem Kreise der Mitglieder die
Herren Rechtsanwalt Dr . Pauly , Justizrat und Notar Heintz-
mann , sowie Herr Wilhelm Brä'uning als Direktor der Hotel-
und Eastwirtevereinigung dem Vorstand und Aufsichtsrat für
die gewissenhafte und erfolgreiche Tätigkeit im abgelaufencn
Geschäftsjahre den Dank der  Versammlung aus.

jedoch nur saubere und ordentliche Leute

ZUM 1 . Mai gesucht.
Es bietet sich je nach Umfang des zu bestellendenBezirks ein monatl.

Nebenverdienst von 200 bis 300 Mark.
Unsere Leser bitten wir,

uns ordentliche Frauen oder Männer zuzuweisen. sobald sich ihnen
Gelegenheit dazu bietet. Meldungen Nikolasltr . 11, Hof. lks. erbeten.

MMdener Neueste Nachrichten.
Hauptschrlftletter: Heinz Gorreuz.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz;  für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a ß I e r . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W t e s b a d - n e r V c r l a g 8 . A n st a l t G. m. b. H.

Mittwoch, 26. April igzz

Schach.
Endspiel.
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Sn vorstehender Parriestellmm führte Aliechin. der die wei^
steine gegen Bogolmbow führte , in folgender energischer sich?
setzung die rasche Entscheidung herbei, nachdem Schwär, Sila8 —c8 gezogen hatte : uiesi

l - g2—g4! (Entscheidend! Gegen k5 bezw. e5 ist SLwar-
vollständia wehrlos). Le6 \ g4. (Selbstverständlich nur Verzweisimia
Weiß macht nun kurzen Prozeß ). 2. h3xg4 , Sf6Xg4 . 3. Kel-
h7—h5. 4. Sc3—d5, De7- h4. 5. Tdl —hl , Dh4—d8. 6. Lc2-
Schwarz gibt auf.

Lösung der Aufgabe Rr . 77.
2. vc4 oder Lc2 matt. 1. De5—c5, beliebst

Richtige Lösungen sandten ein : H. St ., F . D ., I . H., G. rw
F. B -, Schachfreund Eltville.

Nie Sehnsucht nach Energie!
Ist es nickt beschämend und uiederbrückend zugleich, wenn man

seine eigenen Vorsätze aus Mangel an Energie nicht achtet? Und
doch ist dies meist nur ein Zeichen schwacher Nerven!

Set Nervös« ist verdrießlich, wankelmütig, ungerecht gegen sich
und andere . Gerade die rbm nahesteben. baben am meisten darunter
iv  lerden . Das Familienleben wird getrübt . Im Berus kommt er
n :cht vorwärts , weil ibm das Vertrauen zu sich selbst kehlt, sowie
Ansdauer nvo fester Wille. Deswegen ist der Nervöse stets im
Rac!teil. Wo der Energische ziclbewnßt. klar und ruhig handelt zu
seinem Vorteil , da schwankt der Nervös« hin und her oder über¬
eilt sich hastig zu eigenem Nachteil. Die schlechten Folgen ärgern
und entmutigen ibn. Um so mehr beneidet er seinen energischenMitbewerber.

Aber niemand sollte es so weit kommen lassen, bis seine Sehn¬
sucht nach Energie in Neid sich verwandelt.

Zeder kann sich die Nerven kräftigen und seine Energie wirk¬
sam «nregen. Wie Salz und Gewürz den Avvetit anregen , so Kola-
Dultz die Energie. Das Blut strömt danach schneller und leichter

^»rck die Adern und versorgt das Gebirn bester. Dadurch allem
schon fühlt man sich verjüngt und gekrüftigt. Aber die Nerven wer¬
den durch' Kola-Dultz besonders angeregt.

Kola-Dultz wirkt auch so außerordentlich schnell, schon nach
wenigen Minuten versvüren Sie ein Gefühl des Wohlbehagens, der
Stärkung , ja der nenerwachten Energie. Hochtouristen und For¬
schungsreisende haben es verwendet zur Ueberwinönng großer
Strapazen oder uni sich neuen Mut cinzuftößen. wenn sie vor Er¬
müdung zusammenbrechenglaubten.

Berühmte Aerzte vieler Länder verwenden es für sich selbst
und geben es ihren Patienten . In vielen wissenschaftlichenAr¬
beiten ist Kola-Dultz empfohlen worden.

Kola-Dultz -bringt Lebensmut und Schaffenskraft sowie das
Gcfübl der Jugend mit seiner Tatkraft und Energie , die Erfolg und
Glück verbürgen.

Nebmen Sie Kola-Dultz eine Zeitlang . Ihre Nerven werden
frischer. Mißmut und Mattigkeit verlieren sich. Ihr Selbstbewußt¬
sein erstarkt und Energie erfüllt Sie.

Tausende kaufen Kola-Dultz täglich, auch Sie können es aus
fast jeder Apotheke beziehen. Doch ehe Sie einen Pfennig ausgeben.

sollen Sie stch auf meine Kosten von der Wahrheit . des hier Ge¬
sagten überzeugen. Deshalb möchte ich Ihnen gern vorher ein ge¬
nügendes Quantum zu einem ausreichenden Versuch ganz umsonst
übersenden. Ein so gutes und harmloses Mittel braucht keine
Prüfung zu scheuen. Sie erhalten umgebend eine kleine SchachtelKola-Dultz umsonst und portofrei.

Senden Sie gleich den Gratis -Bezugsschein ein ! Schicken Sie
ihn an mich als Drucksache im offenen Kuvert . Huf die Rückseite
des Kuverts schreiben Sie recht deutlich und genau Ihre Adresse
Dazu genügen 50 Pfennig als Porto . Eine Postkarte demegenkostet-1.25 Mark.

Gratis -Bezugsschein: An E. Schwarz vriv . Avotheke. Ber¬
lin A 866, Friedrichstraße 19. Senden Sie mir gratis und franko
ein genügendes Quantum Kola-Dultz zum Versuch nMt dem aui-
klärcnden Büchlein.

Kola-Dultz ist in allen Apotheken zu haben, insbesondere in
Wiesbaden m den Niederlagen : Oranien -Avotheke. Taunusstr. 57.
Adler-Apotheke, Kirchgaste 40. pra

W-Asliche
2- evtl. 3-Zimmer-

wohnung
Im Vorderst v. 3 erw.
deutschen Pers. zu mie-
ten gesucht. Oft . unter
dl. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . <8576

Sehr solider Wiesbad.
Geschäftsmann,
Ww.. Ans. 50er. sucht
1—2 leere od. möblierte
Zimmer, am liebsten bei
alleinstehend. Dame. Auf
Wunsch sv. Heirat . Gef.
Off. u. dl. 1880 an die
GeschästSst. d. Bl . (154

Pianist
perfekter Kinospieler
eventuell mit Geige - ,

W 1. » I MM [2072

Boephoii-Heoltt

Schneider
bei hohem Lohn sucht

20221 Stiep, Faulbrunnenstr9.

SMipftht
öei hohem Gehalt u. freier Wohnung
von erster Rheingauer Weingroß¬
handlung zum baldigen Eintritt

gesucht.
Offert , unt . V . 929 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes , Nikolasstraße 11.

r -. ^ >2051

^Uene Men ]

Durchaus geschäftstücht.

!t
g selbständigen Führung
eines kl. en gros -Gcsch.
t.  Oel - u. Fcttbranche n.
«usw . ges. Buchführung
ro. n. verlangt : dagegen
enera . zielbew. Arbeiten
s. AUgcm.. bei. Korresv.
Angeb. m. Gebaltsanspr.
bei freier Stat . erb. mit
Bild u. W. 930 an die
Ce schüfest, ös. Bl . I2078

Sauberes gewandtes
Allemmädchen

m guten Haushalt ges.
fnr 1. 5. od. b . F . Hilb-
ner. Bismarckrinn 2. 1.

Unterricht
6inI..adIt.,UgncIe>s2lenljemIo
Olbnr. sittolge. 0mr. Kost
»ukn.vom1 o.ledensjztir sh.
IletormlnsMnt, Vtlckdack,
5Mw mrw.) _ >7693

Vermarkt
3 Lese-Enten u. 1 En

tcrich zu verkaufen bei
Heinr. Ruf in Rambach
h. Wiesb.. BurMr . 31.

Lin Käufer von einem

Brillanten
Ivon 1, auch mehreren Karat. Zahle
| Tagespreis . Sich zu wenden von
1—3 Uhr Hotel Reichspost, Schule.

Herrschaft !. Möbel
ganze Einrichtungen, einzelne Stücke. Kunstgegen-
stände, Bronzen , Teppiche. Pianos . Kaffenschränke.
Kristallsachen. Porzellane u. Gläser kauft geg. kos.
Kaffe Holzhen.  Adolfttraße 6, Laden. Tel. 3647.

Alt Metalle
Hessing, Rupler, Blei, Zinlt, Zinn

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Bauer , ?SlTm28

Guterhaltelle Möbel
Wohnungseinr . u. einz. Stücke. Gemälde. Teppiche,
Porzellane , Bronzen . Kunst-, Japan - und Cbina-
geaenst.. Pianos . Kaffenschr. usw. kauft geg. Kaffe u.
gute Bez. Fra « Klapper, Friedrichstr. 55, Tel. 1627.

Gut erhaltene Möbel
kauft und verkauft

Fritz Darmstadt,
Frankenstrasse 25 , Telefon 25 58

£ Kauf-Gesuche ]
Handkarren,

Mndeleinen
in VerschiedenenLängen,
l Feldschmiede»
Orahtgewebe

^ für Einzäunung,wasserdichteplanen
leis.Naschenschrank

zu kaufen gesucht.
L. Rettenmaoer.

Soedition . (*isi

eben billig z, freihänd.
Verkauf. E. Kannenbrrg.

Oranienstraße 12
im . 3 Adler -Haus ". t*ise

Habe noch einige prima
moderne Speisezimmer

prcisw . abzug. Minor,
Friedrichstr. 57. 8. f*164

Arbeitshoken in Zwirn
u. Tuch. Sporthemden n.
Lederwest., blaue Kittel
besonders billig neu ein-
getroften. Biffert , Dam»
backtal 8, Pt._ (* 158

Nene Federrollc, 20 b.
25 Ztr . Tragkr .. zu vk.
Rup». Bicrstadt , Wies¬
badener Str . 1. (*m

1
öebrauchsmj

Marens

Mainz,Bahnhofstr.3
gctnrui 2754.

Ic Mmtnaie SefönntmotBimoenj
mit sämtlichen Bedarfsartikeln in erster Lage
Biedrichs zu verkaufen. Offerten unter N . 1681
an die Geschäftsstelle 68. Bl .. Nikolasstr. 11. 1« °«

Am Sonntag Nachmittag von Webergaffe, Lang-
gasie. Kirchgasse bis Elektr. Friedrichstraße Ge-
schüftskuvert mit Inhalt verloren . Der ehrliche
Finder erhält obige Belohnung. Offerten unter
F . 1682 an die GeschäftsstelleÄS. Bl . t»l°0

Der

Alldahm -Stift
hilft sofort.

Nur bei

DrogeneA . Jünke
lr.-5r .-Mng 30. Gel. 6520.

Pickel
Mitesser,Flechter

verschwinden meist sehr
schnell,wenn man denEchaum
von Zocker ’« Patent-
Medlxloal -Seife abends
«introckuen läßt. Schaum erst
morgens abwalchen und mit
Zuckood-Cremv nachsteeich
Großartige Wirkung, von
Tausenden bestätigt. In allen
Apotheken. Drogerien, Par.
sümerie»u.Frileurgelchäften.

Mt dwwochenLhrikten'.

MePwp ^ lZen

BaveEcheHemat

Nlrrekocnkchrikft
München 2D .) ..

höchfte
PlkitMullsge

-̂ evorrutzt kür alle
semstlien -Ln ^ iyew

FneMmmes WetrwmMM ^ emdAuMLuKne

5«rDamenschneider
und Zchneiderinnen.

Stoffknöpfe
alle Größen , flach und halbkugel mit schwarzen u.
wethey Stoffbutzen werden rasch und preiswert
«WeftMt Mücherstxabe 2, r«hts. (im

Bekanntmachung.
Wer am 1. Mai 1922 mehr als 100 Kg. im

freien Verkehr befindlichen Zucker im Besitze
oder Gewahrsam Hot. mutz ihn bis zum 5. Mai IW
dem Zollamt seines Bezirks schriftlich oder zu Pro¬
tokoll unter Angabe der Gattung . Menge und des
Anfbeiixrbrungsraum«s anmeldrn . Zucker, der sim
am 1. Rdai unterwegs befindet, ist vom EmviänW
anzumelden, sobald er in dessen Besitz gelangt rst.
In der schriftlichen oder verbandlungsmäßis mn-
genommenen Anmeldung ist die Versicherung adz»
geben, daß stch weiterer nackiteuervflicktiaerZucker
nicht im Besitze des Anmelders befunden bat.

Wiesbaden, den 25. Avril 1922.
Hauptzollamt.

Senderung der Kottentarifs für
die Aufstellung von Gasmessern.

Der EinbeitSsatz für das Aufstellen und Ver¬
setzen eines Gasmessers wird mit sofortiger WN
kimg von 70 Ji  auf 85 M erhöbt.

Wiesbaden, den 25. Avril 1922.
Betriebsabteilung der „

städtischen Wasser-' und Gaswerke.

Erhöhungd.prüfnngsgebühre»
für Wasser- und Gar-Anlage«.

Die neuen Gebühren für die Prüfung von
anlagen und Wasserleitungen sind im Amisvia
der Stadt Wiesbaden. Nr . 47 vom 27. Avril 1»" ' .
veröffentlicht. |

Betriebsabteilung der
städtischen Wasser- und Gaswerks_ ^

Erhöhung von Gebühren des
ftädt. ElettriMtsweri«.

Die Nr. 47 des BaöMattes vom 27. AnriO^
enthält eine Bekanntmachung über diê JjWLeiner Reihe von Gebübreu des Elektrizitätswerk

Wiesbaden, den 25. Avril 1922. , aow
_ Städtisches Elektrizitätswerks . ■

Bekanntmachung.
Im Amtsblatt Nr . 47 vom 27. Avril 1®*

die ab 1. Avril 1922 gültige Bcitragsordnnm>
die Deckung der Kosten der Straßenrcin «a>"»
der Stadt Wiesbaden veröffentlicht.

Wiesbaden, den 20. Avril 1922. . m*s

£i « städtische Stcnerverwaltuna
Nr . 47 des Amtsblattes vom 27. Avril en« ^
tannünachung betr . An- und Abmeldung
werbebetticben.

Wiesbaden, den 25. Avril 1922. , pfi
T - -»vomstrat .̂ .

koilneiiljerg::
Der ..Kalender des Deutschen tu1"

Buch ..Der Kirchhof der Kultur ", wur« ^
die interalliierte Rheinlandkommisston j
setzte Gebiet verboten.

Sonncnberg , den 24. Avril 1922. *
Der Bürgermeister:

» i
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Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

mwoch, 26- April, Anfang 6.30 Uhr. (37. Vorst.) Ah. T,
Rosmersholm.

Schauspiel in vier Akte» von Henrik Ibsen.
-,iha»»es Nosmer *
leieff« West.
»eflor Kroll « « »

Brendel . ,
«eiet Mortcnsgarb . . ,
Xm  Helseth, Haushälterin

Ende gegen 0.80 Uhr.
e-mittstag, 7 Uhr: Hosfmanus Erzählungen. Ab. C. —
srtU#8, 7 Uhr : Die verlorene Tochter. Neu etnstubiert.
U jg — Samstag , 7 Uhr: Die Boheme. Aufgeh. Ab. —
Sonntag, 6.66 Uhr: Tristan NN» Isolde . Aufgchob. Ab.

Willy Buschhoff
Lina Lassmaun
Walter Zollin
Dr . Paul Gerhards
Friedrich Prllter
M. Doppelbauer

^ Uurbaus zu Wiesbaden . -
Mittwoch, den 26. April 1822:

14 .80 Uhr . Nachmittags - Konzert . Ab . -Konzert.
StSdt. Surorchcstcr. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
I  Feftmarsch, op. 1 von Strauß . — 2. Sonzert-Ouoer-

tum Gouvy. — 8. Drei Tänze aus »Henry 8.- vou
««man. — 4. Morgenblätter, Walzer von Strauß.
, Csardas von Großmann. — 6. Entr 'act« aus „Mignon"
^,n Thomas. — 7. Fantasie aus „Rigoletto" von Verdi.

8 Uhr im große» Saale:
Klavier -Abend Mitia Rikisch.

z, gouzcrt-Etiide Dcs-dur von LiSzt. — 2. Sonate
M °ll sin einem Satz) von Liszt. — 3. a) Nocturne Cis-
,oll, »p. 27 Nr. 1 von Chopin. b> Etüde» F-moll, vp.
% Nr. 2, F-dur, op. 25 Nr. 8. t ) Walzer Cts-moll, op.
jl Nr. 2, Walzer DeS-dur, op. 64 Nr. 1. h) Ballete As-
J« , °p. 47 von Chopin. — 4. a) Sonett» bel Petrarca 123
gz,dnr von LiSzt, b> UngarischeRhapsodie Nr. 1» v. Liszt

Freitag , den 28 . April 1922
8 Uhr im grossen Saale:

Vortrags - Abend

Ludwig Ulüllner
I. a) Urworte : (Fünf Strophen , b) Die Braut
von Korinth , c) Monolog Egmonts im Kerker
(V. Akt). II. Ausgewählte Gedichte u. Lieder
a. d. „Westöstlichen Divan “ (Buch Suleika)
von Goethe . III . Aus „Julius Cäsar“
III. Akt Forum -Scene von Shakespeare.
IV. Der selbstsüchtige Riese , Märchen von

Oskar Wilde.
Eintrittspreise : 50, 40, 30, 20, 18 Mark.

Garderobegebühr i 2 Mark.
2479] Städtische Kurverwaltung.

19 Markislr. Ecke Grabenstr. 1. — Telefon 1850.

gw,melier,BadEwäsclie.Herrenwäsche
Min:- MnrHn

werden fachgemäß repariert.
S vi rs. Mechaniker. Albrecktltrabe 40. »675

Wh —».

ihetisQlies Emofi
muss Ihnen sagen, dass ein
geschmackvoll/ tapezierter
Raum vollendete Behaglich - :
keit sdiafft, weldie fast
niemals  durch eine ge¬
malte oder gestrichene :
Wand erzielt werden kann.
Tapeten aller Art vorrätig.

Tapetenhaus j
Hermann Stenzei|

Schulgasse 6.
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S. GUTTMANN
Das grosse Spezialhaus

für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe.
(1113
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Wiesbadener Kurleben
Frühling in Wiesbaden.

Es gibt Leute , die gespottet haben , daß der
einzige Ort , an dem man dm Frühling in
Wiesbaden sehen könnte , der „P o st st e m p e l"
sei . Sie haben Unrecht und ihre Augen nicht
ordentlich aufgemacht , denn das ist ja das
Wunderseltsame , daß der Lenz stärker als sein«
Gegner war und trotz aller Gegenwehr der un¬
holden Mächte an allen Ecken und Endm , an
Mimen und Hecken , in jedem Winkel und in
jeder Gaffe sein leuchtendes Banner enthüllt
hat . Und ein einziger Gang Wer die Wilbelm-
stratze beweist , daß auch die kleinen und großen
Mädchen , die Frauen , Damen und Dämchen dem
„Frühling in Wiesbadm " die Opfer bringen,
die er verlangen kann . Mag der Pelz noch so
umentbehrlich erscheinen , den blond - , braiin-
oder auch weiß -gelockten Kopf ziert der
Strohhut,  und als ich gestern zwei hübsche
und elegante junge Damen mit grellweißen
Strobdeckeln ( Marke Old England ) sah , da war
es gewiß , daß der „ Frühling in Wiesbaden"
nicht nur auf der Post zu Haus « ist . Auch die
Hausbesitzer  haben dies erkannt und
leisten erkleckliches im „Faffadenputz " . Nicht
nur des „Steuersiskuffes " wegen , wie hier und
da unsinniger Weise behauptet wird , sondern

aus ästhetischen praktischen und „Mieter-
volitischm " Gründen . Und to scheint die An¬
frage wohl am Platze , ob es nicht möglich wäre,
daß auch die hoben Behörden  ihren
Tribut dem Sonnenscheint zollen möchten , der
demnächst in Tätigkeit treten wird . Die Re¬
gierungsgebäude  in der Bahnhof - and
Rheinstraßx könnten ebenso gut eine Auf¬
frischung  vertragen wie das städtische
Gebäude Ecke Bahnhof - und Friedrichstraße.
Statt alles zur Begrüßung des Frühlings sich
putzt , sollte die hohe Obrigkeit nicht wie ein
armer Habenichts dastehen . X

*

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten Wiesbaden -SKlangenbab-

Langenschwalbach von 1. April bis 6. Mat:
Ab Kaiser - FriebriK -Platz : 3.3V Uhr , Lg .-

Schwalbach an 4.30 Uhr . — Ab Lg .- Schwalbach
6 .00 Uhr , Kaiser Friedrich - Platz an 6 .55 Uhr.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Donnerstag : TageSsahrt : 10 Uhr : Bad-
Ems über Kemelerheide , ober : 9 Uhr : Bad-
Ems . zurück über Braubach - Marksburg -Na-
ftätten . 2 Uhr : Kiedrich - Nhemgau - Ruine
Scharfmstetn.

(Nachdruck verboten!)

Jena
Worms
Rostagc
Stettin

Halle

Hotel Adler.
Prof . Dr . F , Lommel,
Dr . I . Metuertz,
Frau M. Smtdler,
Dr . A. Guttcntag,
Dr . H. Jastrowitz,

Hotel Bristol.
Erich Weber, Ing ., Essen
Prof. Maurice Rast, Straßburg
Frau B. Hergenstetn, London

L- rha- s Dietenmühle.
Rob. Abrahamsobn, Hamburg

Goldenes St« «,.
Sieg« . Dunkel, Berlin
Frau 8 , Johansen, Kristiania

Hotel Goldenes Roß.
Helene Fowler, Nizza
Magdalene Lux, Berlin
Jultette Liffaster, Lüttich
Frau F. RogalSki, Elbing

Hotel Grüner Wald.
Eduard Schönfärber, Nürnberg
Ernst Weinberg, Karlsruhe
Heinrich Bos,
Artur Wilde,
Frl . P . Straetmans,
Max KowalSky,
Otto Müller,
Josef Feltz,

Hotel H-sfischer Hof.
Victor Dahlen, Rocknar
Frau E. Dahlen, Stockholm

Hotel » aiscrhos.
Anna Bloch, Haag
Frau L. Frensdorf , Amsterdam
Prof . Dr . P . Polis , Aachen

1 Kurfremdenliste > (Nachdruck verboten!)

München
Lanbsberg

Brüssel
Breslau

Nürnberg
Mülhausen

sAusenthaltodauer minbcsteus S Tage.)
Anmeldungen vom 25 . April 1922:

Elly Mterfch, Neunktrchen
Isidor Rabinowitz, Patterson
Frau B. Spanjaard , Haag

Hotel Imperial
Jose Crempien, Paris
Carmen Lopez, Parts

Hotel Kronprinz.
Leonhart Brill , Rotterdam
Leo Herz, Augsburg

Sanatorium Dr . Lnbowski.
Frau S . Abrahamsohn, Hamburg

Hotel Mctropol.
Graf Georg Bender, Metz
I . van Reigcrberg-Berschnyt,

Holland
Eugen Thomsso», Island

Hotel Raffau.
John Uzzle, Helsingsors
Marictta Wolf, Berlin
Dr. A. Thicnen, Arzt, Zivolle
Prof H. von den Berg, Rotterdam

Sanatorium Rerotal.
Frau R. Bronert , Lodz
Frau R. Schalil, Berlin

PagcnstccherS Augenklinik.
Dr . A. Büttner , Königsberg
Fr . Fifchcl, Arzt, Prag
L. Gricger , Arzt, Hilbeshcim

Palast -Hotel.
Dr. M. Soskin , Berlin
Jakob Natkin, Berlin
Ph. EimmermannS, Waalwyk

Hotel Pariser Hof.
Frau Anna Witte, Lüdenscheid
Frau Anna Strauß , Alzey
Max Misch,  Berlin

Frau Th. Abrahamson, Norrküptng
Hotel R-fe.

Lucicu Dcvtllcrs, Brüssel
Her« , Kauffmann, Schwctz

Hotel Schützeuhos.
Dr. A. Schuchler, Salzburg
Dr. W. Mestitz, Wien
Dr . H. Lueger, Wien
Dr. L. v. Pap, Wien
Dr. E. Libokky, Wien
Dr . G. EltaS, Wien
Dr . R. Gartenbaum, Wien
Dr. Rr . Högler, Wien
Dr. W. Tutrt », Utrecht
Dr . I . Eppinger, Prof., Wien
Dr . I . Bauer, Wien
Dr. E. Adler, Salzburg

Hotel Siloaua.
Frau M. Lummer, Blankenese
Frau K. Lindrith, Stockholm
Etlsabeth Schulze, Dresden

Hotel Spiegel.
Jak. Blumenthal, Warschau
Lisa Förster, Berlin
Hendrik Westwahl, Zandvort
Elisabeth Schmidt, Groningen

Hotel Bogel.
Dr. Aman, San .-Rat, München
Odile Minct, Spa

Hotel Wiesbadener Hof.
John Wadstone, London
Peter Lehendreher, Trier

Hotel Wilhelm- ,
Frau C. Safsenberg, Stockholm
Geschw. Thelaus, Stockholm
Hans Spehr, Kopenhagen

Hotel u.Villa Metropole
Bad LangenschwaSbach

Führendes Haus am Platze — Vollständig renoviert — Elegante Zimmer
mit Balkon — Appartements mit Ankleideraum, Bad und Toilette —
Freie Lage mit Blick zum Kurgarten — Eigener Waldpark — Grosse
: Eintrittshalle und Gesellsdiaftsräume ■„■■■

Restaurant I. Ranges
Anerkannt vorzüglidie Küdie
Cafe und eigene Conditorei

Vornehmes Künstler - KonzertM Autogarage Tel. 2 u. 20.
[2040

Elektrisches
Installations-Material
Rohre , Litzen , Drähte , Glüh¬
birnen sowie sämtl . Zubehör

FLACK
Tel.747, Wiesbaden, Luisenstr.25

unterhalb Bonifatiuskirche.

Kaufe als fachmann
ohne marktschreierischeReklame Platin , Gold-
u. Silbersach . , Ketten , Ringe , Bestecke,
Schmucksachen , Zahngebisse , Dublee
und dergl . maa | |  gewissenhaft u. zu kon-wie bekannt » -»-»»» .kurrenzlos hoh. Preisen.
Gold - und Silberschmiede - Werkstatt

M . Schäflein
Obere Webergasse 56, (Christi. Firma). Tel. 1506

Bitte genau auf Hausnummer zu aditen.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Restdenztheater) :

Mittwoch, 26. April, Ans, 7.3» Uhr. (16. Borst.) Etammr.
. Der kcuscke Lebemann.

Schwank r» 3 Akten von Franz Arnold und Ernst
Julius Scibold, Fabrikant
Negine, seine Frau . . . .
Gcrty, deren Tochter . . . .
Max Stteglttz, Kompagnon« «
Maria Rainer
Walter Rteman» , , , , .
Heinz Fellner
Hilde .
Wally .
Anna, Dienstmädchen . , , .
Ei« Droschkenkutscher. » , .

Ende gegen 1» Uhr.
Donnerstag , Anfang 7 Uhr: Oster». Etammrekye S.

Freitag , Anfang 7 Uhr: Die Marquise »o» ttrciS.
Stammr . 4. — Samstag , 7 Uhr: Der keusche Lebemann.
Aufg. Ab. — Sonntag , 3 Uhr: Friinl. Julie . Gläubiger.
Sondcrvorst. 7 Uhr: Der keusche Lebemann. Anfg. Ab.

Max Audriano
Amalie Laudien'
Helga Reimers
Beruh. Hcrrman»
B. Jaeger-Scherer a. G.
Gustav Albert
Karl Ludwig Diehl
Lore Siegelt
Tony Portzehk
Seltne Koller
Guido Lehrmann

PelicanLichtspiele
51 Schwalbacher Strasse 51. Tel. 829.

Staatsanualt BrianJ’sRbenteuer
in 2 Episoden.

Z$Z  Dem Hellengrab entronnen.
Erster Teil wird wiederholt

Le © Parry — Napierska.
Lustspiel : „In Vertretung “ .

Hamburg-
Südamerikanische
Dampfsdiiffahrts-

Gesellsdiaff
von Hamburg nach:

Argentinien

Uruguay
(Anschluss nach Chile und Paraguay)

Nächste Abfahrten:

D. „Espana “ . 11. Mai
D. „Santa Theresa “ . 17. Mai
D. „Antonio Delfino“ . 24. Mal
D. „La Coruna “ . . . . 8 . Juni
D. „Cap Norte“ (neu ) 21. Juni

Passagepreise Buenos-Aires:
Wohndeck Mk. 10000.—

III. Kl. Kammer Mk. 12 000.—
I. Kl. Lst. 84/—/—, Mittelklasse Lst. 23/—/—,

II. Kl. Lst. 56/—/—.
Auskünfte und Platzbelegung

durch die Hauptagenturu. Weitreisebureau

L.RETTENMAYER
Wiesbaden Mainz. [2086

H - T3

Trau -Ringe
durch äusserst günstigen Einkauf von Gold
noch zu sehr billigen Preisen zu haben beiW.Sauerland

Uhrmacher und Juwelier
- Schulgasse 7 . -

Stets Ankauf von altem Gold, Silber u. Platin
zu höchsten Tagespreisen . [1790



Wiesbadener Nenefie Nachrichten
Mittwoch , 26. April igzz

Spezialarzt
Pr. med. Gg. Klepper

Mainz , Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechst .: vorm. 10VS-1, naclim. 3' /,-7 Uhr

Heilinstitut fQr Haut-
und Geschlechtskranke
Ohne Beruisstärung. Getrennte WarterJume.

Suchen Sie
Elektromotoren

oder wollen Sie solche
Umtauschen,

so verlangen Sie unser Angebot.
Wrr liefern die betriebsfertige Anlage.des kfotels Metropole , Wilhelmstrasse 8/10

[glich Lunch— 5^Uhr-Cee— Diner und Soui
_ erstkl assige Rüche, auserlesene Weine
Jeden Mittveock, Samstag und Sonntag , nachmittags ab 4Vs Uhr

Cango-Cee — lazz-Band
und abends ab 10 Uhr (nach dem Diner)

Grosse Canz-Unterhalfung
Kapelle Fr. Koenig und Jazz -Band

Souper (nicht verpflichtend) 100 Mark . — Abendtoilette.

—- Wiesbadenr
SSmerberg 12, Tel.

Heute Mittwoch Abend 8 Ubr findet im (ta
-Zur Krone" eine öffentliche Versammlung
Deutschen demokratischen Partei statt. Herr &
tagsab geordneter Goll-Frankfurt a. M. svricht«
das Tbema : ..Aus dem oreubischen Landtags.

Es ladet böflichst ein

Düngemittel
liefert billigst und in jedem Quantum

Rheinische NSbrkalksadrikation

Georg Simon & Co.
"_ Adolfsallee 44. Telefon 103. (« «

Der Vorstand, (so*

Kammer*:: Lichtspiele
Mauritiusstr . 12.

Intime Erlebnisse
einer Filmdiva in

4 Kapiteln mit
Tpude Santen,
Hedda Kemp u.

Ernst Hoffmann.
Ausserdem

ein 2aktiges
Carlchen-Lustspiel.

Künstlerspiele
Direktion : H. Habets
Musikal . Leitung:

ungesalzen
per Pfd. M. 33.Wegen Auslösung des Haushalts etc. versteigere

ich zufolge Auftrags am

Programm
«oml . bis incl. 30. April
Ernest & Gabriele

Tänze in
höchster Vollendung.

Jane Weild
Vortrags -Meisterin.

Kurt Juriscb
die groteske Type.

Ev Evenström
Tänzerin.

Frau
Dr. Preiss -Theissen

Geigen -Virtuosin.
K. van Eijck
Chansonnier.

Ernst Nenbach
Confdrencier-

Vortrags -Künstler.

vormittags 914 Uftt beginnend, durchgehend ohne
Pause, in meinem Versteigerungssaale ungezuekert

KI. Dose M. 26 «.

Fr. Mayfarth
Kaiser Friedr.-RlngU
jj| k Telefon MSük. 943 dm

Eintrittspreise:
4.— bis 6.50 Mk.

Gesellschafts-

Anzüge
zu verleihen b. Riegler.

Langgasse 9. (771

Das ganze Jahr
geöffnet

MM » Entzückende Lage an der Ostsee i
Erstkl. Hotelsu. Privatpensionen, i

Bakkarat * Roulette I
Cercle prive Minimum.. . 10M, fl

Maximum 6000M. W

M Sportliche und gesell-
M söbaftl . Veranstaltungen
M Auskunft über Reiseverbindungen WM
» per Bahn (Schlafwagen), Dampfer fipjp
* sowie über Spielregeln erteilt JKSIjg

' KasinoZoppot
Freistaat Danzig

Man abonniere die Kasino.
Zeitung . Probenummergratis.

Kb heute Mittwoch
stehen

30 erstklassige
Hrbeits-

Else Usttou
d.Deutsche flachtigall,

Aenn Heusinger
Lieder zur Leute

Am Flügel: Carl Wiegand.
Conference: ErnstNeubach

Veränderungen
des Programms

Vorbehalten.

Offizielle Auskunftsstelle für Wiesbaden:
Reisebüro d.Hamburg-Amerika Linie,Wiesbaden

Taunusstrasse 11. Fernsprecher 3543.
Kirchgasse IS

Telefon 485.
schwereren und leichteren Schlages

zum verkauf
Pferde werden unter schriftlicher Garantie

auf Probe gegeben

Abends 8 Uhr:
Senta Sorno,

Operettensängerin,

Mieterschutzverein Wiesbaden <E. v
ÄF “ Achtung r Mieter r "WS

Bezirksverfammlung Telephon 6226,Mainzer StraßeN

llurnoristin.
8 Wiere - Larsen,

Stepp -Tänzer.
Latoures

Fantoches-Theater.
Gastspiel)

JANE u . WORAN,
Musical -Fantasten.

Abends 11 Uhr:

von Pferden, wagen un)
landwirts chaftl.  Geräte«.
J««mrStW,i>en 27.AB®
vormittags 11 Ubr, versteigere ick zufolge Austral
im Hause

II SebanMe 11, WIE
nachverzeichnetes. in febr gutem Zustande bestxU:
liebes Inventar : _

[i. 2 Pferde , mittelstark, 1Oll. stM
2.  4 Zederrollen»

20. 49. 59 und 60 Zentner Tragkraft.
3.  I Leiterwagen,
4 1 Heuwender,
5. 1 Pferderechen,
e. 1 Zederzinkengruber,
7. 1 Kckeregge , 3 -teilig (Elsen),

8. 1 wiefenegge . _ | |
öffentlich freiwillig meistbietend acaen BarM W

Besichtigung1 Stunde vor der Auktion. .<

VtiSjtiti * aniKtt  und »er.
ein sehr schöner großer reichgeschnitzter Her

Meter Merrahmen.
2 vergoldete Engel.

mit Ballett- u. Gesang.
Einlagen

bei freiem Entree.
Sonntags:

2 Vorstellungen,
4 und 8 Uhr.

beliebend aus : Sofa . 4 Sessel und Tisch.
eine sehr gute muH.Mchen-Kinricht. in Atsch

besi. aus : Büfett . Anrichte mit Aussadschranku
liÄ nrÄ nä’ Tisch mrd 2 Stühlen.Messervutzmafchim. Gasberdtisch. kl.

2 Stebleitern . Bobner.
ML FÄ- Gewichten. Brotschneidmaschiiie, sehr
otofolS ™™6 ^ "Eaeschirr . Petrol .-Heiz-

cin sehr guter fast neuer Küchenherd,

Soeben e in getroffen gesunde
Kinephon

Taunusstrasse 1.

Das große Sensations-
Hochlands-Drama

Der letzte
Schuss

7 Akte
mit

Greta Reinwald
und Frans Seite.

brnndnfen(5nno),
ein schöner@nslnmin,

arüneinallllert mit Kupfer und Marmorplatt -.
2 eff. Weinschränbe und anderes mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Mittwoch von 9 bis 1 Ubr.

Sie konnten
zusammen

Auktionator und Taxator.
Geschäftslokal: 22 Neugasse

3870 Telefon 3870.

Fideler SchwasdiAnit
Gerh . Bammann
und Hansl Oege.

Auktionator und beeidigter Taxator.
Telefon 2941. Schwalbacher Str . 23.
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